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Nr. 456. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Septbr. [Amtlicheg.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Baurath Rauter zu Graudenz den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der 
on i 82 Bau 925 — l 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Ober⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rat 
ep zu Liegnitz den königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe; dem Profeſſor 
und Director der königlichen Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Berlin, Gro⸗ 
pius, und dem Geheimen Kanzlei⸗Director beim Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medicinal ⸗ Angelegenheiten, Kanzlei⸗Rath Kaſch, den 


Schleife; dem Steuereinnehmer Fiſcher zu 


königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem bisherigen | mtsvorſteher in Hert⸗ 
ae Kreis Münfterberg. Ferdinand Hünerasky, jetzt zu Franken⸗ 


ftein wohnhaft, und dem Bezirksvorſteher, Tuchmachermeiſter Sachtleb, zu 


den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem Hauptlehrer Ko⸗ 
un zu Fogafen, im Kreiſe Obornik, den Adler der 8 9 könig⸗ 
lichen Haus Ordens von Hohenzollern; dem Steuerauffcher a. D. Feiling 
u Groß⸗Roſenburg im Kreiſe Calbe, und dem Gemeindevorſteher Wein“ 
115 zu Klein⸗Roſen im Kreiſe Striegau das Allgemeine Ehrenzeichen; 
owie dem Vice⸗Feldwebel Hammer im Oſtpreußiſchen Jager⸗Bataillon 
Nr. 1 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem Pfarrer Diemert zu Andringen im 
Bezirk Ober⸗Elſaß und dem 1 baieriſchen Hoflieferanten J C. Zeller 
zu München den königlichen Kronen-Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Bau⸗ 
Unternehmer Adam Braun zu Banzenbeim im Bezirk Ober⸗Elſaß die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Karl Wilbelm 
Eduard Rüppell zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Ablbei⸗ 
lungs⸗ Dirigenten; den Director des Gymnaſiums zu Elberfeld, Profeſſor 
Dr. Volkmann zum Rector der Landesſchule zu Porta; und den Ober⸗ 
lebrer am Eymnaſium zu Marburg, Dr. Buchenau zum Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector ernannt; ſowie dem Brauerei- und Realitätenbeſiger Guſtav Weis⸗ 
mayr zu Lambach und Wildbad Gaſtein das Prädicat eines Königlichen 
Hof⸗Traiteurs verliehen. 

Dem Gymnaſtal⸗Director Dr. Buchenau iſt die Direclion des Gym: 
naſiums zu Rinteln übertragen worden. Am Gymnaſium in Hersfeld iſt 
der ordentliche Lahrer Berlit zum Oberlebrer befördert worden. — Die 
früheren Gerichts-Aſſeſſoren Paul Fleiſchmann und Leopold Wey⸗ 
mann, erſterer bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Halle und 
letzterer bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion für die Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn zu Berlin beſchäftigt, find zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt. — 
Dem Appellationsgerichts⸗Rath zur Nedden in Paderborn iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Kreisgerichts⸗Rath Übſe 
in Lauban iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Sagan und zu⸗ 

leich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau mit 

nweiſung feines Wohnſitzes in Sagan und mit der Verpflichtung ernannt 
worden, ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters künftig den Titel „Juſtizrald“ 
u führen. Der Ober Amtsrichter Dr. Colpe in Aurich iſt in gleicher 

miseigenſchaft an das Amtsgericht in Medingen verſetzt. Der Kronanwalt 
Feigen in Celle ift in gleicher Amtseigenihaft an die Kronanwaltidaft 
des Obergerichts in Osnabrück verſetzt. Dem Staatsanwalt Becker in 
Quedlinburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt worden. 

Berlin, 23. Septar. [Vom Hofe.] Geſtern fand im König⸗ 
lichen Reſidenzſchloſſe zu Koblenz ein großes Diner ſtatt, zu welchem 
die von Sr. Majeſtät dem König der Belgier geſandten Herren, bie 
Spitzen der Behoͤrden, der Ritterhauptmann Graf Spee mit einer 
Deputation der rheiniſchen Ritterſchaft, ſo wie mehrere Herren und 
Damen von Diſtinction geladen waren. Abends, während des Zapfen 
ſtreichs der Garnſſon, geſtaltete ſich die von der Stadt veranſtaltete 
Feier zu einer großartigung Kundgebung treuer Geſinnung. Die 
Illumination beider Städte, mit Fackelbeleuchtung des linken Rhein⸗ 
ufers, bengaliſches Licht auf der Feſte Ehrenbreitſtein und dem Monn⸗ 
mente, nebſt den geſchmückten Schiffen zwiſchen den beiden Rhein⸗ 
brücken, bot einen eben ſo eigenthümlichen als prächtigen Anblick dar. 
Beide Kaiſerliche Majeſtäten Ben heute Nachmittag nach Baden, 
um daſelbſt längere Zeit zu verweilen. 

0 ee Hoheit der Prinz Carl] iſt von den Ma⸗ 
növern zu Kaſſel und den Felerlichkeiten zu Köln in Berlin wieder 
eingetroffen und wird Sich morgen auf einige Tage zur Jagd nach 
Hubertus ſtock begeben. (Relchsanz.) 
Berlin, 29. Sept. [Rückkehr des Fürſten Bismarck. 
— Zur uebernahme der Reglerungsgeſchäfte durch den 
Kaiſer. — Zweite Leſung des Soctaliſtengeſetzes. — Hiſto⸗ 
riſch gewordene Münzen. — Breslauer Deputation bei 
Forckenbeck. — Aus der Subeommiſſton der Commiſſion 
für das Soclallſtengeſetz.] Fürſt Bismarck iſt in der letzten 
Nacht 2 Uhr von Varzin hier eingetroffen. Erſt von Stettin aus 
hatte er ſeine Ankunft telegraphiſch ſeiner Dienerſchaft angekündigt. 
Es gilt als ſicher, daß der Reichskanzler am Dinstag an der Bera⸗ 
thung der Commliſſien über das Soclaliſtengeſetz Theil nehmen wird. 
— Es iſt in dieſen Tagen vielfach von der Wiederübernahme der Re⸗ 
gierung durch den Kalſer die Rede geweſen. In unterrichteten Kreiſen 
wird mit Beſtimmtheit behauptet, daß in dieſer Beziehung Verabre⸗ 
dungen zwiſchen dem SKaifer und dem Kanzler erfolgt wären, welche 
darauf hinausgingen, daß der Kaiſer nicht vor dem Abſchluß des 
Socialiftengeieged in einer oder der anderen Weiſe die Zügel der Res 
gierung wieder in die Hand nehmen wollte und daß die Goentualltä 
einer nochmaligen Auflöfung des Reichstages dabei in das Auge gefaßt 
worden ſei und zwar fo, daß der Wiedereintritt in die Geſchäfte ſeitens 
des Kalſers erſt nach einer eventuellen Neuwahl erfolgen. würde, an 
welche indeſſen jetzt ſchwerlich mehr gedacht wird. Die nächſte Reiche⸗ 
tagsſtzung wird am Montag, 7. October, Nachmittags 2 Uhr, und 
zwar zur Erledigung von Wahlprüfungen ſtattfinden. Die zweite Leſung 
des Soclaliſtengeſezes beginnt am Dinstag, den 8. October, und man 
ſieht dem Schluß der Seſſſon am 15. October entgegen. — Vor 
Kurzem hat ber Präfident des Reichstanzler⸗Amts, Stantsminifter Hof⸗ 
mann, dem Berliner Magistrat den Ankauf eingezogener Gold⸗ und 
Silbermünzen anbieten laſſen. Dies rechtfertigt ſich durch folgende 
dem e kürzlich gemachte Mütthellung: Von den bei Gelegen⸗ 

ett det Einziehung der Landesmünzen zurückgelegten Exemplaren ver⸗ 
ſchiedener Landesgolbmünzen, ſowle hiſtoriſch merkwürdiger Landesfllber⸗ 
münzen lagern beim Münzmetalldepot des Reichs noch 456 Stück 
Goldmünzen und 489 Stück Silbermünzen (letztere zumeiſt Species, 
Sonventlond: und Kronenthaler), | en weitere Aufbewahrung für das 
Reich nicht beabſichtigt wird. Vor anderweiter Beſtimmung über ihre 
Verwerthung ene es ſich, zunächſt den Bundesregierungen Gelegen⸗ 
heit zu geben, die in Rebe Mehenden Münzen für die Sammlungen 
ſtaatlicher oder communaler Anſtalten gegen Vergütung des Werthes zu 
erwerben, welcher bei den Goldmünzen nach dem Verhältniſſe von 1395 M. 
für das Pfund Feingold, bei den Silbermünzen nach dem früheren gefeg: 
lichen Werthe derſelben unter Berechnung des Thalers des Dreißigthaler⸗ 
faſſes zu drei Mark feſtgeſellk it. Die Dundeöregierungen find Daher 
eingeladen, etwaige Wünſche wegen Ueberlaſſung ſolcher Münzen 
binnen 4 Monaten an das Relchskauzleramt gelangen zu laſſen, bei 


ER 
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Viertel? ahriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Pf. — e für den 
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werden ſollen. 


tagspräſtdent inne hat, empfangen worden. 


demokratiſchen Zwecken) waren zu näherer Feſtſetzung einer Subcom⸗ 
miſſton überwieſen. Dleſelbe hat nunmehr folgende Anträge geſtellt: 


Art Anwendung. Jedoch find eingetragene Genoſſenſchaften, regiſtrirte 


Kaſſenvereine, welche nach ihren Statuten die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtätzung ihrer Mitglieder bezwecken, zu nächſt nicht zu verbieten, ſon⸗ 
dern unter eine außerordentliche ſtaatliche Controle zu ſtellen. Die 
mit der Controle betraute Behörde iſt befugt, 1) allen Sitzungen 
und Verſammlungen des Vereins beizuwohnen, 2) Generalverfamm: 
lungen einzuberufen und zu leiten, 3) die Bücher, Schriften und 
Kaſſenbeſtände einzuſehen, ſowie Auskunft über die Verhältniſſe des 
Vereins zu erfordern; 4) die Ausführung von Beſchlüſſen, welche zur 
Förderung der im § 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen geeignet find, 
zu unterſagen; 5) mit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Vor⸗ 
ſtandes oder an derer leitender Organe des Vereins geeignete Perſonen 
zu betrauen; 6) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen. 
Wird durch die General⸗Verſammlung, den Vorſtand oder ein anderes 
leitendes Organ des Vereins den von der Controlbehoͤrde innerhalb 
ihrer Beſugniſſe erlaſſenen Anordnungen zuwidergehandelt oder treten 
in dem Vereine die im § 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen auch 
nach Einleitung der Controle zu Tage, ſo kann der Verein verboten 
werden. Sind mehrere ſelbſtſtäͤndige Vereine der vorgedachten Art zu 
einem Verbande vereinigt, ſo kann, wenn in einem derſelben die im 
$ 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die Aus: 


ſcheidung dieſes Vereins aud dem Verbande und dle Controle über 


In gleicher Weiſe iſt, wenn die be⸗ 
einem Zweig ⸗ Vereine 


denſelben angeordnet werden. 
zeichneten Beſtrebungen in 
treten, die Controle auf dleſen zu beſchränken. 
für das Verbot und bie Anordnung der Controle if u. ſ. w. § 3 
Abf. 1 unverändert. Nachdem das Verbot endglltig geworden iſt, 
hat die von der Landespolizeibehörde zu bezeichnende Verwaltungs⸗ 
behoͤrde die Abwickelung der Geſchäfte des Vereins (Liquidation) ge⸗ 
eigneten Perſonen zu übertragen und zu überwachen, auch die Namen 
der Liquidatoren bekannt zu machen. An die Stelle des in den Ge: 
ſetzen oder Statuten vorgeſehenen Beſchluſſes der General⸗Verſamm⸗ 
lung tritt der Beſchluß der Verwaltungsbehörde. Das liquldirte Vereins⸗ 
vermögen iſt nach Maßgabe der Vereinsſtatuten bezw. der allgemeinen 
geſetzlichen Beſtimmungen zu verwenden, unbeſchadet der Rechtsanſprüche 
der ehemaligen Vereins mitglieder oder Dritter an das ehemalige Ber: 
einövermögen. Der Zeitpunkt, in welchem das Verbot endglltig wird, 
iſt als der Zeitpunkt der Auflöfung oder Schließung des Vereins (der 
Kaſſe) anzuſehen. Gegen die Anordnungen der Behörde findet nur 
die Beſchwerde an die Aufſichts behörden ſtatt. — § 4. Das Verbot, 
ſowie die Anordnung der Controle u. ſ. w. Gegen das Verbot, ſowie 
die Anordnung der Controle u. ſ. w. R 
Berlin, 29. Septbr. [Die Antwort des Katfers auf 
die Adreſſe des Reichstages. — Das Socialiſtengeſetz.] 
Wle ſich jetzt ergiebt, hatte die im Anfang der Woche ſtattgehabte Be⸗ 
rathung des Geſammtvorſtandes des Relchotags hauptſächlich den Zweck, 
über die geſchäftliche Behandlung des kalſerlichen Antworlſchrelbens 
auf die Adreſſe des Reichstags zu beſchlleßen. Daß dieſe Antwort 


nicht von dem verantwortlichen Reichskanzler oder einem von deſſen 


Stellvertreter gegengezeichnet war, konnte mit Rückſicht auf die That⸗ 
ſache, daß der Kaiſer dem Kronprinzen facliſch die Regentſchaft über⸗ 
tragen hatte, nicht beſremden. Zu einer deutlicheren Betonung des 
privaten Charakters der kaiſerlichen Antwort hätte der Umſtand Ver⸗ 


Hätlanlafjung geben können, daß in dem Schreiben in einer nicht ganz 


dem conſtitutionellen Gebrauche entſprechenden Weiſe des gegenwärtig 
zur Berathung vorliegenden Geſetzentwurfs gegen die Socialdemokraten 
Erwähnung gethan war. Das iſt denn auch in Folge eines Beſchluſſes 
des Vorſtandes des Reichstages in der Form geſchehen, daß man einen 
Abdruck des Schreibens auf ungewöhnlich feinem Papier hat herſtellen und 
jedem Mitgliede des Reichstages in verſchloſſenem Gouvert hat über: 
mitteln laſſen. — Fürſt Bismarck wird in der nächſten Sitzung der 
zur Vorberathung des Socialiſtengeſetzes niedergeſetzten Commiſſion, 
die am Dinstag ſtattſinden fol, perſönlich erſcheinen. Es iſt aber ſehr 
fraglich, ob er wirklich verſchiedene bisher gefaßte Beſchlüſſe in der von 
der „Kreuz⸗Zig.“ angedeuteten Manier als unannehmbar bezeichnen 
wird. Freilich behaupten jetzt die Deutſch⸗ und Freiconſervatioen um 
die Wette, daß mit einer Friſtbeſtimmung für die Giltigkeit des Ge: 
ſetzed, wie fie in Folge des Antrages Schauß angenommen worden iſt, 
nicht auszukommen wäre. Aber der Abg. Lasker hat in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe für ſich und feine Freunde die zweieinhalbjährige Friſt 
als das Aeußerſte bezeichnet, zu dem fie ſich entschließen würden. An 
eine Abänderung in dieſer Beziehung iſt, wenigſtens vor der dritten 
Leſung im Plenum nicht zu denken. Eher wäre es möglich, daß die 
Garantien der Rechtscontrole, die Recurs⸗Inſtanz u. ſ. w. noch An: 
ſechtung erführen, indeß iſt auch hier das Melſte, was bewilligt 
worden iſt, bereits als Ultimatum von liberaler Selte hingeſtellt. 
ulſchen Münzſtätten! find bis zum 21. September 1878 
m H De an Wenden 5 12 0 100 M. Deppelkronen, 574.280.920 
M. Kronen, 27,969,845 M. halbe Kronen; biervon auf Privatrechnung: 
316,259,340 M.; an Silbermünzen: 7,652,415 M. ö⸗Marlſtücke, 98,509,688 
M 2⸗Markgäck⸗, 149,190,174 M. I:Markſtöcke, 71.486,88 M. 50 Pfennig⸗ 
ſtude, 35,717,718 M. 20 Pf. 20⸗Pfennigſtüge. Die Gelammtauspiägung 
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welchem die Anträge nach der Reihenfolge des Eingangs berückſichtigt 3 
Die Münzen liegen bei dem gedachten mit der Ber⸗ 
liner Münzanſtalt verbundenen Depot (O. Unterwaſſerſtraße 2—4) zur 
Anſicht auf, während Exemplare des Beſtands⸗ und Werthsverzeichniſſes 
im Bureau des Bundesraths zur Verfügung ſtehen. — Die Depu⸗ 
tation der Breslauer Stadtbehörden, welche hierher geſandt worden, 
um ihren Oberbürgermelſter v. Forckenbeck zu veranlaſſen, auf ſeinem 
Poſten zu verharren und den an ihn ergangenen Ruf zur Uebernahme 
der Oberbürgermeiſter⸗ Stelle in Berlin abzulehnen, iſt heute hier 
von Herrn von Forckenbeck in der Amtöwohnung, die er als Reichs⸗ 
Die Herren drangen in 
Forckenbeck, noch keine Entſchließung zu treffen, ſondern ehe er dieſe 
endgiltig abgebe, noch einmal nach Breslau zu kommen. Herr o. Forcken⸗ 
beck ſoll in tief ergreifender Weiſe geantwortet haben. Bis Mittwoch 
hat er ſich über die Annahme der Wahl zu entſcheiden. Wir ver⸗ 
muthen, daß er dieſelbe, wie ſchwer es ihm auch wird, von Breslau 
zu ſcheiden, nicht wird ablehnen können. — Die Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſion für das Socialiftengefeg zu $S la bis 4 (Kaſſen zu ſocial⸗ 


„§ 1a. Die Vorſchriften des $ 1 finden auf Verbindungen jeder 
Geſellſchaften, eingeſchriebene Hilfskaſſen und andere ſelbſtſtändige 


zu Tage 
§ 2. Zuſtändig 


+ 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den Übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


= Ai en betrug: 1,635,709,865 M., an Silbermünzen: 426,556,381 


0 Pf. ; 
Darmſtadt, 28. Sepibr. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
Baden um 6 Uhr Abends hier ein und wurden auf dem Bahnhofe 
von Ihrer K. K. Hoheit der Kronprinzeſſin und der großherzoglichen 


ſtäten die Reiſe fort. Das zahlreich zuſammengeſtrömte Publikum 
empfing den Kalſer und die Kaiſerin mit jubelnden Zurufen. N 
Darmſtadt, 28. Septbr. [Ihre K. K. Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin] iſt auf der Reife nach Baden-Baden zum Be⸗ 
ſuche des hieſigen Hofes 11 Uhr Vormittags hier eingetroffen und 


worden. ; 3 
Baden-Baden, 29. Septbr. [Ihre Majeſtäten der Kalſer 
eingetroffen. Die Stadt war auf das Prachtvollſte erleuchtet. 
Bevölkerung aus der Stadt wie aus der Umgegend hatte ſich in 
großen Maſſen auf den Straßen zur Begrüßung der Majeſtäten ein⸗ 
gefunden, zahlreiche Vereine im Parade⸗Aufzuge bildeten Spaller. 
Ueberall wurden Ihre Majeſtäten mit endloſem Jubel begrüßt. Die 
Empfangs⸗Feierlichkeiten wurden von einem prachtvollen Wetter be⸗ 
günſtigt. 
Baden-Baden, 29. Sepibr. 5 
Großherzogin von Baden] find mit dem Erbgroßherzog, der 


Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm heute Mittag 
A 


zu mehrwöchentlichem Aufenthalte hier eingetroffen. — Ihre K. K. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau ⸗Kronprinzeſſin kamen heute 
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Familie begrüßt. Nach halbſtündigem Aufenthalte ſetzten Ihre Maje⸗ 
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Lueg ben, 30. Selene 1878755 


und die Kaiſerin!] trafen auf der Fahrt von Koblenz nach Baden 


von der Großherzoglichen Familie auf dem Bahnhofe empfangen 


und die Kaiſerin!] find geſtern Abend 9 Uhr 25 Minuten bier a 
Die 


— 


Abend kurz vor 6 Uhr hier an und haben in dem großherzoglichen 


Schloſſe Wohnung genommen. Das kronprinzliche Paar wurde bet 

der Ankunft von der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit lebhaften 

Zurufen begrüßt. 5 a 0 
Deſterreich. 

4 Wien, 27. Sept. [Von unſeren Landtagen.] Es iſt 
ohne Zweifel ein ſehr großer Erfolg, den das Miniſterlum Auersperg 
errungen, indem es die Czechen zum Eintritte in den Prager Landtag 
bewogen hat. Wenn auch, aller Wahrſcheinlichkeit nach, bei der Re⸗ 
conſtruction des Cabinets ihnen ein Miniſter ohne Portefeuille wird 
zugeſtanden werden müſſen, wie die Polen einen ſolchen in der Perſon 
Ziemialkowski's beſitzen: iſt es doch wahrlich keine Kleinigkeit, daß ſie, 
nach faſt zwölfjährigem Beharren in dem paffiven Widerſtande, nun⸗ 


thatſächliche Theilnahme an unſerem Verfaſſungsleben ihre „Declaration “ 
des boͤhmiſchen Staaterechtes vom April 1867 aufgeben. Denn daß 


der lendenlahmen Erklärung, die Brauner in ihrem Namen bei dem 


Spur einer „Ausgleichs“ = Verhandlung 
das kleinſte der vielen Verdienſte 


jede erzielt 


iſt nicht 


vartei erworben. Wie wir 
haben, ſo machen die Czechen 


mehr endlich durch den Wiedereintritt in die Action und durch dle 


es ſich um nichts Geringeres handelt, iſt doch in Wahrheit klar, troß 
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Eintritte in den böhmifchen Landtag abgab: und dies Ergebniß, ohne 
zu haben, 
die das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium ſich um das Reich und die Berfaſungs. 
ſchon heute lauter vollzählige Landtage 
ſelber kein Hehl daraus, daß ſpäteſtens 


nach den allgemeinen Wahlen für den Reichsrath im Sommer 1879 


auch ihre Abgeordneten ihre Sitze im Abgeordnetenhauſe einnehmen 
werden. Im Reichsrathe aber erſcheinen die Czechen ſchon ſelt Herbſt 
1863 nicht mehr und auch früher war er niemals vollſtändig, ſelbſt 
abgeſehen von den Ungarn, da die Wälſchtiroler nicht erſchtenen. Mehr 
Bedeutung als die Erklärung Brauners, die mit ihrer Behauptung, 

daß die Czechen an ihrer Declaratlon, 
Staatsrechte und an der Adreſſe, ſowie an dem Proteſte von 1871 
gelegentlich der Fundamentalartikel und des Sturzes von Hohenwart 
feſthalten, Angeſichts der Thatſachen eine eitle Fanſaronade iſt, haben 
die parallel laufenden Adreßentwürfe, die Rieger im boͤhmiſchen 
und Prazak im mähriſchen Landtage eingebracht haben. 
ſtändlich iſt von einer Annahme 
keine Rede, und mit der Erfüllung der darin ausgeſprochenen Bitte 
um einen Miniſterwechſel hat es vollends gute Wege. Aber 


die Angriffe auf die Wahlordnung tragen eine zwingende Gewalt der N 


Logik an ſich und treffen eine wunde Stelle, 
unſeres geſammten parlamentariſchen Syſtemes 
feudalen Miniſterium auch wieder, wie 
der Verfaſſungspartet uns ſchlagen kann. Es iſt ſchon eine 
Gruppirung, mittelſt deren es allein gelingen kann, 
Viertel ſlaviſchen Böhmen und in dem zur größeren 


iſt und unter einem 


künſtliche 


und Handelskammern immer den clerical⸗natlonalen Abgeordneten der Ä 


Landge veinden die Wage halten. 
des Landtags aber gaben dann ausſchließlich die in je Einem Seru⸗ 
tinium zu erwählenden Vertreter der fideſcommiſſariſchen und des 


Den Ausſchlag für den Charakter 


nichtfideſcommiſſariſchen Großgrundbeſitzes — in Böhmen 70 von 241, 
je 


a 


In Mähren 30 von 100 Abgeordneten — und da geht tmmer, 
nach dem Winde, der von Wien her blaſt, 
feubale Lifte durch; nur die fünf Deputirten der mähriſchen Fidel⸗ 
commißbeſitzer find faſt immer Feudale. 
Czechen noch den Deutſchen beſonders 
es hier über kurz oder lang heißen: 
praevalebit. RN 
Wien, 23. Septbr. [Ernennungen.] Die „Wiener Zeitung” 
veröffentlicht folgende Ernennungen: f 
Nlebauer zum Regierungs⸗Commiſſär 
Bank, des Minlſler⸗Secretärs Friedrich Ritter Geiringer⸗Winterſtein 


die ganze liberale oder 


genehm ſein — darum muß 


Selbſtoer⸗ 
dieſer Adreſſen an die Krone 


die eine Achillesferſe 
ſchon oftmals, zum Nachthelle 
in dem zu dret 


Hälfte ſlaviſchen 
Mähren es dahin zu bringen, daß die Verfaſſungstreuen der Städte⸗ 71 


Des Miniſterraths Anton von 
bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


an dem imaginairen böhmiſchen 
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Das kann nun weder den 
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magna vis veritas et 
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zum Stellvertreter deſſelben und des Gouverneur der Bodeneredit⸗ 


Anſtalt Moſer zum Gouverneur der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Bank. 


Frankreich. * 


Pr 


© Paris, 26. Septbr. 
Medaillen. — Fregcinet in Bordeaux.] 
greſſen, die 
der heutigen Sizung derſelden nahm der Miniſter des Innern, 
5 pe Director der Preßangelegenheiten, Anatole de 
orge, Theil. 


[Congreſſe. — da n de, 


5 
Auf die Begrüßung des Präſidenten Nadault de Buffon 


2 


F. Unter den Con- , 
„die augenblicklich in Paris tagen, befindet ſich auch ein inter ⸗ 
nattonaler Congreß für die Verbeſſerung des Looſes der Blinden. An 1 


3 


antwortete de Marcère mit einer Rede, worln er den Gedanken ente 


0 


wickelie, daß alle Geſellſchaften für die Beſchüßung der Blinden ſich 


* elnem großen Verbande zuſammenthun müßten. Der Vorſchlag 
wurde mit großem Enthuſiasmus aufgenommen und man übergab ihn 
einer Commiſſion, welche ſeine Ausführung vorbereiten ſoll. In einem 
der vom Brande verſchont gebliebenen Säle des Tuilerien⸗Palaſtes 
wurde heute unter dem Vorſitze Franck's der Congreß der Friedens⸗ 
freunde eröffnet, Man bemerkte viele bekannte Perfönlichkeiten und 
viele Damen unter den Anweſenden. — Der General Grant iſt geſtern 
hier angekommen. — Das Modell der Ausſtellungsmedaillen iſt end⸗ 
lich feſtgeſtellt und die Münze hat heute mit der Prägung begonnen. 
— Die Abendblätter bringen den Text der Rede, welche de Freyeinet 
geſtern beim Banket in Bordeaux gehalten hat. Der Miniſter kam auf 
das Princip der Handelsfreiheit zu ſprechen, das in Bordeaux, der 
Stadt des Weinhandels par excellence, in großer Gunſt ſteht. Doch 
| zeichnen ſich feine Aeußerungen nicht eben durch große Klarheit aus. 
Er dürfe, ſagte er, keine Erklärungen abgeben, welche die Regierung 
IV in irgend einer Weile binden könnten. Er felber ſei für das Prinelp 
der Handelsfreiheit, aber in der Praxis müſſen die Regierungen allerlei 
Rückſicht nehmen, durch die ſich der Privatmann nicht beeinfluſſen läßt. 
Wenn die Wiſſenſchaft lehrt, daß die Freiheit des Handels die günſtigſte 
Bedingung für die Entwickelung der allgemeinen Production iſt, ſo 
erzheiſcht andererſelts die Politik, daß man gewiſſe Thatſachen berück⸗ 
ſichtige und die nationale Unabhängigkeit ſchütze. „Es iſt nicht gleich⸗ 
giltig für ein Land, ob einzelne Induſtrien untergehen, die ihm fehlen 
würden, wenn es ſich zu vertheidigen hat, und eben fo wenig iſt es 
gleichgiltig, ob um eines erhofften Vortheils willen ein Theil der Ge: 
meinſchaft zu Schaden kommt. Die Regierungen müſſen das rechte 
Maß bevbachten, fie müſſen einen Mittelweg ſuchen, welcher ihnen er: 
laubt, fo viel als möglich den allgemeinen Wohlſtand mit der öffent: 
lichen Ruhe, mit der Sicherheit der Grenzen und der politiſchen Sta: 
bilität zu vereinbaren.‘ 
| O Paris, 27. Sept. [Dupanloup und Biſchof Pie. — 
Herr. de Falloux. — Der Culturkampf in Frankreich. — 
Zur Weltausſtellung. — Aöronautiſches.] Man ſagt, daß 
der nächſte Cardinalshut in Frankreich nicht Herrn Dupanloup, dem 
Biſchof von Orleans, ſondern Herrn Pie, dem Biſchof von Poitiers, 
ii zufallen wird. Alſo trotz aller Mühen, die Dupanloup ſeit Jahren 
ö aufgewandt hat, und trotz der Belobung, die ihm jüngſt in einem 
Breve des Papſtes zu Theil geworden, wäre dennoch der Biſchof von 
Orleans noch nicht für hinreichend clerical erkannt worden. Er hat 
allerdings nicht die ultramontanen Antecedenzien des Herrn Pie. Wie 
viel dazu gehört, um in den Augen derjenigen Partei, die jetzt in der 
Kirche das große Wort führt, Gnade zu finden, davon macht ſoeben 
wieder Herr von Falloux eine traurige Erfahrung. Die Aufnahme, 
welche ſein bekannter Brief in den ultramontanen Blättern, nament⸗ 
lich in dem tonangebenden, in Louis Veuillot's „Univers“ findet, iſt 
wirklich belehrend. Im erſten Augenblick waren mehrere dieſer Blätter und 
unter ihnen auch die Dupanloup'ſche „Defenſe“ offenbar verdutzt. Der 
Name de Falloux imponirte ihnen doch noch ein wenig, erſt 
| als fie ſahen, mit welcher Entſchiedenheit das „Univers“ den ver: 
wegenen de Falloux erecutirte, ſtimmten fie alle ein, und jetzt laſſen 
N ſie fein gutes Haar an ihm. Es wird immer erſichtlicher, daß jetzt in 
Frankreich die Periode des „Culturkampfs“ beginnt. „Was aus dieſem 
ſtlräflichen und unchriſtlichen Kampfe, welchen die ultramontane Partei 
gegen die neuere Geſellſchaft unternommen hat, hervorgehen wird, fo 
meinen heute die „Débats“, das läßt ſich leicht errathen. Wir waren 
bisher von dem religiöſen Kriege verſchont geblieben, wir find damit 
bedroht, ihn in einer nahen Zukunſt ausbrechen zu ſehen, und dieſer 
Kampf wäre um ſo bedenklicher, als wir allein wären, ihn aus⸗ 
N zukämpfen, da ſich um uns her der Friede wieder herftellt. Der neue 
Papſt fährt fort, Deutſchland verſöhnliche Vorſchläge zu ſchicken. Fürchten 
die Ultramontanen nicht den Einfluß, welchen ein ſolches Beiſpiel bei 
uns ausüben kann? Die gewaltſamen Maßregeln, welche jenſeits 
des Rheins gegen den Clerus gerichtet worden, haben doch Alles in 
! 


Allem vollkommen ihren Zweck erreicht, da heute von Rom die Friedens⸗ 
Die Contre⸗Revolution hat ſo wenig die Revo⸗ 
| daß fie ihr in biefem Augen: 
0 blicke einen Compromiß anbietet. Wenn dieſes das Ende der 
Culturkämpfe iſt, wäre es da nicht klüger, daß die Ultramon⸗ 
tanen ſich ſorgfältig hüteten, deren neue hervorzurufen?“ 
Der Prinz von Wales wird mit ſeiner Gemahlin in den erſten Tagen 
des October hier eintreffen und den Kronprinzen von Dänemark er⸗ 
wartet man für den 15. October. Beide wollen bei der großen Preis⸗ 
verthellung für die Ausſtellung zugegen ſein, welche bekanntlich auf 
den 21. October feſtgeſetzt iſt. Man trifft große Vorbereitungen, nicht 
nur für die eigentliche Ceremonie der Preisvertheilung, welche im alten 
Palais de l'Induſtrie von ſtatten gehen ſoll (es werden dabei 1500 
Mufiter mitwirken), ſondern auch für die andern Feſtlichkeiten, welche 
um dieſe Zeit die Regierung und der Herzog von Magenta perſönlich 
geben werden. — Der gefeſſelte Ballon des Herrn Giffard ſteht beim 
Publikum unausgeſetzt in großer Gunſt. Er fleigt fo oft auf, als es 
der Zaſtand der Athmoſphäre erlaubt und bringt es mitunter zu 
16— 20 Fahrten an einem Tage. In der letzten Woche hat freilich das 
ſchlechte Wetter zuweilen einen halben Tag lang jede Auffahrt verhindert. 
Jedenfalls iſt dem Unternehmen des Herrn Giffard ſchon jetzt ein 
großer finanzieller Erfolg geſichert. Ein weſentlicher Beſtandtheil dte⸗ 
ſes Luftſchiffes iſt ſchon erneuert worden, nämlich das Seil, wodurch 
daſſelbe an den Erdboden gefeſſelt wird. Herr Giffard hat durch ver⸗ 
ſchiedene Experimente feſtgeſtellt, daß die Widerſtandskraft des früheren 
Kabeltaues durch die Zerrungen des Ballons bedeutend abgeſchwächt 
worden. Er hat daher in Angers ein neues Tau fabriciren laſſen, 
deſſen Widerſtandskraft noch größer iſt, als die des erſten und deſſen 
Gewicht von 2600 auf 2800 Kilogr. geſteigert worden iſt. Das neue 
be wurde ohne Zeitverluſt dem alten untergeſchoben und die regel⸗ 
mäßigen Fahrten haben mit demſelben begonnen, ohne daß man eine 
vorherige Probefahrt für nöthig fand. So lange das neue Seil noch 
feine erſte Elaſtteität bewahrt, haben die Luftreiſenden die Annehmlich⸗ 
keit, daß ſich der Ballon bei der Auffahrt nochmals um ſich ſelber 
brehz, daß ſie ſomit das ganze Schauſpiel genießen konnen, ohne ihre 
Stelle in der Gondel zu ändern. 


Provinzial-Zeitung. 


en Breslau, 30. Septbr. [Die Unterredung! der Breslauer 
Deputation mit dem Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck hat 
(S. das Nähere in der Correſpondenz aus 


worte ausgehen. 
lution in Deutſchland getödtet, 


geeſtern ſtattgefunden. 


Berlin.) 

I Glogau, 29. Sept. Plans — Verbrechen.] Vor etwa 4 

Wochen theilten wir mit, da ſich an den Weinſtöcken in der Beſitzung des 
Herrn Reinecke zu Rauſchwitz die Reblaus⸗Krantheit und zwar diesmal in 
kößerem Maße als im vorigen Jahre wieder 1 habe. Der Aufſichts⸗ 
ommiſſar, Herr Bromme, zu Grünberg war ſofort hierher gekommen und 

gas Vorbandenſein der Krankheit conſtatirt. In dieſen Tagen waren die 
erren Bromme und Sanitätsrath Dr. Gallus zu Sommerfeldt nach 

auſchwiß gekommen und in deren Gegenwart wurden die kranken und die 

berdächtigen Weinſtöcke verbrannt und der Boden tüchtig mit Schweſelkoblen⸗ 

leoff desinficirt. a 3 

"Terrain Weinftöde wieder geſetzt werden. — Nach einer dier eingelaufenen 


I “w 


Erſt nach Ablauf von 2 Jahren dürfen in das besinficirte | Ta 


amtlichen Benachrichtigung iſt geſtern in Freiſtadt der dortige Depoſilal⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Kern wegen Unterſchlagung und falſcher Buchführung verhaftet 
worden. Das bis jetzt ermittelte Defect ſoll angeblich 6000 Mark betragen. 


D Sprottau, 27. Sept. [General⸗Lebrer⸗Conferenz. — Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung.] Die diesjährige General -Lehrer⸗Conſerenz des 
Schulinſpections⸗Bezirkes Sprottau wurde geſtern unter der Leitung des 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Superintendent Winter in der Sakriſtei der 
evangeliſchen Kirche abgehalten. Nachdem der Vorſitzende Herrn. Lehrer 
Wittig aus Zeisdorf zum Protokollführer ernannt hatte, gab er einen eins 
gehenden ſtatiſtiſchen Bericht über die Schulverhältniſſe des Bezirkes. Im 
Kreiſe Sprottau befinden ſich 42 ſelbſtſtändige und 4 Nebenſchulen, welche 
von 54 Hauptlehrer, 1 Hilfslebrer, 1 Lehrerin und einem Schulamts⸗Aſpi⸗ 
ranten beſchult werden. Dieſelben werden von 2361 Knaben und 2363 
Mädchen, alſo von 4724 Schülern beſucht. Unter dieſen befinden: ſich 81 
römiſch⸗katholiſche und 8 jüdiſche Schüler. Gegen das Vorjahr ergiebt ſich 
ein Plus von 38 Schülern. Die Aufſicht über die Schulen führen 15 Local⸗ 
Schulinſpectoren, von denen 5 in anderen Kreiſen ihren Wohnſitz haben. 
Die Stelle des einen Local⸗Schulinſpectors iſt ſchon ſeit Jahresfriſt vacant. 
Hierauf gelangte das von der Regierung zu Liegnitz geſtellte Thema: „Wie 
bat man beim Leſen zu verfahren, damit die Schüler richtig auffaſſen und 
verſtehen, dem entſprechend fertig leſen und das Geleſene wiedergeben und 
in der Hauptſache behalten lernen?“ zu eingehender Berathung. Das Referat 
bierüber batte Herr Lehrer Kreiſchmer⸗Langheinersdorf geliefert. Da derſelbe 
verhindert war, gegenwärtig zu fein, fo verlas Herr Weidner, Gießmanns⸗ 
dorf daſſelbe. Als Correferent ſungirte Herr Lehrer Haupt⸗Metſchlau. Nach 
längerer, lebhafter Debatte einigte man ſich über folgende Theſen: 
1) Die Vorbereitung zur Erreichung des im 
De muß auf der Unterftufe beginnen und beſteht in Anſchauungs⸗, 

enk⸗ und Sprech⸗Uebungen. 2) Der Lehrer ſpreche muſtergiltig und 
leſe muſtergiltig vor. 3) Die Kinder find zum moͤglichſt articulirten 
Leſen anzuhalten und haben dabei ſorgfältig auf den Sinn des 
Geleſenen zu achten, um daſſelbe correct wiedergeben zu können. Hierbei 
iſt die Chorthätigkeit nicht außer Acht zu laſſen. 4) Der Lehrer hat er⸗ 
forderlichen Falls zu dem Geleſenen eine kurze Wort und Sacherklärung 
zu geben und ſich von dem Verſtändniß der Kinder durch ſofort daran ge⸗ 
knüpfte Fragen zu überzeugen. Der Hauptinhalt iſt durch Kernfragen feſt⸗ 
zuſtellen und von den Kindern frei wiederzugeben. 5) Es werde die Wieder⸗ 
holung nicht verſäumt und die ſchriftliche Reproduction in Anwendung ge: 
bracht, um das Behalten zu befördern. 6) Zur leichteren Erreichung des 
geſteckten Zieles achte der Lehrer, auch in allen anderen Unterrichtsfächern 
auf ſorgfältiges Sprechen und Leſen der Kinder. Nach der Conferenz ber: 
einigten ſich viele Mitglieder derſelben zu einem einfachen Mittagbrot im 
Gaſtbofe zum „goldenen Frieden“. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden durch Herru Bürgermeiſter Schenkemeyer die wiedergewählten 
Rathsherren Greiner uud Lamprecht, ſowie der neugewählte Rathsderr Paul 
Wilhelm in ihr Amt eingeführt. Hauptgegenſtand der Berathung bildeten 
die ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe und wurden dieſe nach verſchiedenen Seiten 
bin — pro und contra — ſehr eingehend beſprochen. 


R Liegnitz, 28. Septbr. [Synagogenbau.] Die hieſige an der Syna⸗ 
gogen⸗ und Bäckerſtraße belegene jüdiſche Synagoge bot wegen ihres geringen, 
lediglich auf die Verhältniſſe früberer Jahre bemeſſenen Umfanges 5 feit 
längerer Zeit den zahlreichen Gemeindegliedern nicht mehr den erforderlichen 
Raum zu den gottesdienſtlichen Andachten und Erbauungen, ſo daß auf 
Grund des Gemeindebeſchluſſes in den letzten Monaten ſehr umfangreiche 
Etweiterungsbauten an derſelben ausgeführt worden find, bei welchen man 
nicht allein den Rückſichten auf Raumer weiterung, ſondern auch ganz be; 
ſonders der inneren Zweckmäßigkeit, ſowie der äußeren baulichen Eleganz 
Rechnung getragen bat, fo daß das früher etwas unſcheinbare Gebäude, 
welches jetzt mit der Front bis unmittelbar zur Syuagogenſtraße beraus⸗ 
gerückt worden iſt, nunmehr zur Zierde dieſer Straße dient. Der Bau iſt 
zwar im Junern noch nicht völlig beendet, aber fo weit vorgeſchritten, daß 
heut und morgen die Neujabrs⸗Feierlichkeiten bereits wieder in den Räumen 
der erweiterten Synagoge ſtattfinden können. 


$ Striegau, 28. Septbr. [General⸗Lehrerconferenz.] Am vorigen 
Donnerstage wurde in „Richter's Hotel“ hierſelbſt die diesjährige amtliche 
auptconferenz der Nebiforen und Lehrer des Striegauer Kreis⸗Schul⸗ 
uſpectionsbezirks abgehalten. Nachdem der Vorſitzende, Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Superintendent P. p. Bäck die aus ca. 70 Theilnehmern beider 
onfeſſienen beſtehende Verſammlung mit Gebet und mit einer begrüßenden 
hatte und das Bureau conſtituirt war, brachte Rector 
Bleiſch von bier ſein Referat über das von der Regierung geſtellte Thema: 
„Das Decimalbruchrechnen in der Volksſchule“ zum Vortrage. Hieran 
ſchloß ſich ein Correferat des Lehrer Zimmermann⸗Striegau, ſowie eine all: 
ſeitige Beſprechung der ſechs ſeitens des Referenten aufgeſtellten Sätze. Ein 
zweites Referat des Cantor Zimmer von hier betraf die Einrichtung einer 
Kreis⸗Lehrerbibliothek. Die Verſamalung erklärte die Gründung einer 
Kreis⸗Lehrerbibliothek für ein Bedürfniß und beſchloß, den Kreistag und die 
ſtädtiſchen Behörden um eine wirkſame Unterſtützung des projectirten Unter⸗ 
nehmens zu erſuchen. In wie hobem Grade ſich die Lehrer ſelbſt für dieſe 
Angelegenbeit intereſſiren, zeigte eine zum Zweck der Einrichtung ſoſfort ber: 
anſtaltete Sammlung, die einen Ettrag von 45 M. ergab. Die weiteren 
vorbereitenden Schritte wurden einer beſonderen Commiſſion übertragen. 
Schließlich referirte Lehrer Becker⸗Halbendorf über Zeichenunterricht in der 
Volksſchule. Sämmtlichen Referenten wurde der Dank der Verſammlung 
zu Theil. — Aus der von Seiten des Vorſitzenden zur et ges 
brachten Nachweiſung über die äußeren Schulverhältniſſe im Kreiſe Striegau 
war zu entnehmen, daß in demſelben 30 evangeliſche, 19 katholiſche und 1 
Toͤchterſchule vorhanden find. Die Schule beſuchten 4110 evangeliſche, 2357 
katholiſche, 2 diſſidentiſche, 8 jüdiſche, im Ganzen 6477 Schuler, die von 54 
Lehreen, 6 Hilfslehrern und 8 Lehrerinnen unterrichtet wurden. 7 Hilfs⸗ 
lehterſtellen ſind z. Z. unbeſetzt. Durchſchnittlich kommen auf einen Lehrer 
ca. 100 Schüler. Einzelne Schulen haben bei einem Lehrer 160—200 
Schüler. Mehrere Klaſſen der ſtädtiſchen Elementarſchulen zählen weit über 
100 Schüler. (11) Mit Präpaxandenbildung beſchäftigt ſich ein Lehrer. 
Geſtorben ſind vier Lehrer. Nachdem noch einige amtliche Mittheilungen 
zur Kenntniß der Verſammlung geb rat worden waren, wurden die Vers 


Anſprache eröffnet 


bandlungen mit einem vom Vorſitzenden ausgebrachten Hoch auf Se. Maj 


den Kaiſer und mit Gebet geſchloſſen. Ein gemeinſames Mittagsmahl hielt 
die Conferenztheilnehmer noch längere Zeit beiſammen. 


Schweidnitz, 28. Sept. [Kreis⸗Synode.] Am 26. d. M. wurde 
die Kreis⸗Synode der Didcefe Schweidnitz⸗ Reichenbach bierorts abgehalten. 
Dieſelbe wurde durch einen Gottesdienſt in der Friedenskirche eröffnet, bei 
welchem Paſtor John aus Zobten die Predigt hielt. Die Beratbungen bes 
gannen um 10% Uhr im Prüfungsſaale der evangeliſchen Stadtſchule und 


dauerten bis Nachmittags 2 Uhr. Nach erfolgter Conſtituirung der Synode, 
bei welcher Superintendent Rolffs als Vorſitzender, die Deren Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Bedau, Diakonus Pfeiffer, Profeſſor Di. Schmidt aus 


Schweidnitz und Kaufmann Metzig aus Reichenbach als Beifiser fungirten, 
gedachte der Vorſitzende der beiden im letzten Jahre geſtorbenen Mitglieder 
der Kreisſynode, des Paſtors Frobenius in Steinſeifersdorf und des In⸗ 
ſpectors Beling von hier, die Verſammlung erhob ſich von ihren Plätzen, 
um das Andenken der Verſtorbenen zu ehren. ierauf erſtattete der 


Superintendent den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuftände des S 


Sprengels. Es kam dann das von dem königlichen Conſiſtorium geſtellte 
Thema zur Verhandlung: „Welche Bedeutung und Wichtigkeit hat die kirch⸗ 
liche Armenpflege für das Gemeindeleben? e 
iſt dieſelbe unter Berückſichtigung der beſonderen Verbältniſſe der Local⸗Ge⸗ 
meinden am zweckmäßigſten zu organiſiren?“ 
Flotow, Paſtor in Peterswaldau. Den Ausführungen deſſelben ſchloß ſich 
mit einigen Ergänzungen der Correferent, der Landesälteſte von Prittwitz⸗ 
Gaffron aus Hennersdorf, an. Die Verſammlung nahm mit einer kleinen 
Modification die von dem Referenten aufgeſtellten Theſen an. Es erfolgte 
nachher die Berathung über die Ausführung des § 53 Nr. 6 und 7 der 
Kreis⸗Synodal⸗Ordnung. Die Synode . die im Weſentlichen mit 
einander übereinſtimmenden Gutachten des Referenten Kaufmann Metzig 
aus Reichenbach, ſo wie des Correferenten Stadtrath Sölter von hier. In 
den e e wurden gewäblt Kaufmann Metzig, Stadtrath 
Sölter und Stadtrath Caspari, zum Synodalrechner Fabrikbeſitzer Kopiſch 
in Waizenrodau an Stelle des verſtorbenen Fabrik⸗Inſpectors Beling. Mit 
Geſang und Gebet war die Synode eröffnet worden, in gleicher Weiſe wurde 
dieſelbe geſchloſſen. Nach den Verhandlungen vereinigten ſich die Synodalen 
zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Gaſthofe zur goldenen Krone. 


O Trebnitz, 27. Sept. [Jubilaum. — Haupt⸗Conferenz.] Am 
25. d. M. waren es 25 Jahre, daß der Sattlermeiſter Neumann als Ober⸗ 
Meiſter des bierorts beſtehenden „Großen⸗Mittels“ fungirt, ein Anlaß, 
welcher den Mitgliedern des Letzteren und vielen Freunden des jubilirenden 
Obermeiſters eine willkommene Gelegenbeit bot, dem verehrten Jubilar viel⸗ 
fache Beweiſe der Liebe und Achtung darzubringen. Am Abend deſſelben 

ges fand im Saale des Herrn Krawezinsly dem Gefeierten de Ehren ein 
zahlreich beſuchtes „Feſteſſen“ ſtatt. — Die amtliche Haupt⸗Conferenz der 


Thema angegebenen 


Nach welchen Geſichtspunkten u 


Referent war Licentiat | 


Lehrer des kalboliſchen Schulinſpeclionsbezirks bieſigen Kielſes fand vor⸗ 
eftern in der 1. Klaſſe der hieſigen kathel. Stadtſchule ſtatt. Der Kreis ⸗Schulen⸗ 
Pfarrer Seidel aus Schimmerau, eröffnete dieſelbe durch Mitthei⸗ 
lung des üblichen Jahresberichtes, nach welchem in 14 Schulen mit 17 
Lehrern, worunter 3 Adiuvanten, insgeſammt 1231 Schüler zu unterrichten 
find. Da eine Adjuvantenſtelle ſchon ſeit längerer Zeit unbeſetzt geblieben 
ift, fo entfallen im Durchſchnütt auf eine Lehrkraft ca. 75 Schüler; doch ſtellt 
ſich dies Verhältniß in Wirklichkeit noch ungünſtiger, da beiſpielsweiſe in 
Kapsdorf 130 Schüler von einem Lehrer unterwieſen werden müſſen. Auch 
erwähnt der Bericht, daß in Trebnitz ſelbſt, nach Auflöſung des katholiſchen 
Waiſenhauſes die Schülerzahl dagegen erheblich abgenommen bat. — Das 
von der Regierung geſtellte Thema: Die Decimalbruch⸗Rechnung in der 
Volksſchule“ — hatten 4 Lehrer bearbeitet und wurde vornehmlich das 
Referat des Lehrers Gaſſe⸗Loſſen zur Debatte genen. Ueber den Zeichen⸗ 
Unterricht in der Volksſchule referirte Kantor Kindler⸗Trebnitz; doch knüpfte 
ſich an dies, die neuen Reformen dieſes Unterrichtsgegenſtandes ſehr ein⸗ 
ehend behandelnde Referat keine Debatte. Weitere Beſprechungsgegenſtände 
ildeten: die zu errichtende Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek, ferner das durch Regie⸗ 
rungs⸗Verf. von Ditern 1879 neu einzuführende „Dortmunder Leſebuch“, ſo 
wie endlich die Special⸗Conferenzen, bezüglich welcher der Kreis in 3 Be⸗ 
zirke getheilt wurde. — Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl vereinigte nach 
Schluß der Conferenz ſämmtliche Lehrer mit ihren Reviſoren im Kobl'ſchen 
Saale und legte beredies Zeuniß ab von dem wirklich guten Verhältniſſe, 
in welchem dieſelben zu einander ſteben. 3 


+++ Bernſtadt, 28. Sept. [Schauturnen.] Das vorgeſtern Abend im 
Schützenhausſaale veranſtaltete Schauturnen der Schülerinnen der Fräulein 
Heymann'ſchen höberen Toͤchterſchule legte aufs Neue ein beredtes Zeugniß 
dafür ab, wie nützlich und vortbeilbaft auch das Turnen für Mädchen iſt 
und mit welchem Geſchick und Fleiß zugleich die Turnlehrerin und Kinder 
gärtnerin Fräulein Paula Kloß die ihr anvertrauten Schülerinnen in dieſem 
Unterrichtszweige anleitet. — Einer ebenſo geſchickten und erprobten Turn⸗ 
kraft iſt auch die Leitung des Turnens der Knaben der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule hier auvertraut. Es iſt dies Herr Cantor Auguſt. Unter 
feiner Leitung fand geſtern Nachmittag als Abſchluß des Turnens auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatz in Gegenwart vieler Herren ebenfalls ein Schauturnen 
ſtatt, wobei die Knaben nicht allein in den Marſchübungen, ſondern auch 
in Her Frei,, Stab⸗ und Geräthübungen eine bedeutende Gewandheit 
zeigten. 


Beuthen OS., 27. Septbr. [Sängerberband. — Beuthener 
Sängerbund. — Wahlen. — Stadteapelle.] Nach dem Vorgange 
der oberſchleſiſchen Kriegervereine und freiwilligen Feuerwehren, ſind nun 
auch die Geſangvereine des oberſchleſiſchen Berg: und Huüttendiſtricts zu 
einem gemeinſchaftlichen Sänger⸗Verbande zuſammen getreten. Das dics⸗ 
bezügliche Statut wurde in der zu Morgenroth am 23. d. unter dem Vorſitz 
des Herrn Dr. Mattern aus Gleiwitz tagenden Delegirten⸗Verſammlung, 
auf welcher 19 Vereine vertreten waren, durchberathen und angenommen. 
Als Vorort iſt Beuthen, als Feſtort für das nächſte Vereinsjahr Kattowitz 

ewäblt. — Unter den oberſchleſiſchen Geſangvereinen und ſpeciell unter den 
ammtlichen hieſigen Vereinen, dürfte der Beuthener Sängerbund einer der 
beit begründeten und beliebteſten fein. Dexſelbe zählt über 70 active Mit⸗ 
Bene welche ſich ebenſo aus dem foliden Bürgerſtande, als aus Beamten, 

hrern ꝛc. aller Kategorien rekrutirt. Sein 25ſähriges Jubiläum feierte der 
Sängerbund bereits im Jahre 1875. Leitender Vorſteher iſt Herr Lehrer 
Schiwy. — Die am 25. d. hierorts wegen der Landtags⸗Exſatzwahl ſtattge⸗ 
fundenen Wablmänner⸗Erſazwahlen haben einen auffallenden Mangel der 
Betheiligung Seitens der Urmähler erwieſen. Es iſt dieſer Mangel der 
ganz unzureichenden Bekanntmachung des Wahltages und der Wahllocale 
dutch das „Alte Stadtblatt“ (amtlihes Organ) zuzuſchreiben, wenigſtens hatten 
wir mehrfach Gelegenheit, wahlberechtigte Perſonen zu ſprechen, denen bis 
zur letzten Stunde Termin und Local unbekannt war. Von der Maſſe der 
Wähler iſt wohl kaum zu verlangen, jederzeit Einſicht in das wenig ver⸗ 
breitete „Alte Stadtblatt“ zu ſuchen. Das letztere felbit zeigt fi ſonach, 
trotz der ſtädtiſchen Subvention als ganz unzuverläſſig für vie bebördlichen 
Inserate. — Für die ſtädtiſche Muſikcapelle erſcheint die bisher immer noch 
ſchwebende Dirigentenfrage inſoweit beendet, als der Muſikmeiſter des in 
Meißen garniſonirenden Königl. Sächſiſchen Jäger⸗Bataillons, Herr Scholg, 
die Direction mit dem 1. October übernehmen ſoll. Das feiner Zeit berich⸗ 
tete, und fo beifällig aufgenommene Probeconcert des Herrn Eilhardt aus 
Plauen, hat alſo zu einem Engagement des letzteren Herrn nicht geführt. 


R. B. Oppeln, 29. Septbr. [Eröffnung der Strecke Oppeln ⸗ 
Or. ⸗Strehlitz] Geſtern fand mittelſt Extrazuges, welcher um 9% Uhr 
Vermittags abfubr und um 67 Uhr Abends zurückkehrte, die landesbau⸗ 
polizeiliche Abnahme der neuen Secundär⸗Bahnſtrecke Oppeln⸗ 
Gr.⸗Strehlitz ſtalt. Die Commiſſion, in welcher ſich unter Anderen die 
bieſigen Herren Regierungsrath Lucanus, Landrath Gerlach, Bau⸗ 
Inſpectoren Schaper und Bandow befanden, telegraphirte nach Rück⸗ 
kunft nach Berlin, daß die Eröffnung der genannten Strecke am 1. Octbr c. 
vor ſich geben könne; die qu. Strecke wird von dieſem Tage ab mit 
gemiſchten Zügen befahren werden. 


-r. Namslau, 27. Sept. [Die Amtsgerichtsgebäude. — Von der 
böberen Bürgerſchule. — Bau eines Schulbauſes. — Polniſches 
Paſtorat. — Herbſtferien.] Der von competenter Seite befürwortete, 
in Nr. 438 d. Ztg. bereits erwähnte Plan, nach welchem ein bieſiger Bau⸗ 
luſtiger für die bier zu etablirenden vier Amtsgerichte die erforderlichen 
Gecichtslocalitäten bauen wollte, wenn ihm Seitens des Juſtizfiscus die Koſten 
eines ſolchen umfangreichen Neubaues in angemeſſener Weiſe verzinſt wür⸗ 
den, — ſcheint am betreffenden Orte abgelehnt worden zu ſein; denn es 
verlautet bereits, daß das biefige Kreisgerichts⸗ Directorium der ihm er⸗ 
gangenen Weiſung gemäß ſich nochmals wegen Beſchaffung der erforderlichen 
Gerichtslocalitäten an die ſtädtiſchen Behörden gewendet bat. Die Letzteren 
werden, um dem allgemeinen Wunſche der bieſigen Gewer betreibenden, — 
die künftigen Amtsgerichte gleich dem gegenwärtigen Kreisgericht, inner⸗ 

lich alles mög⸗ 


pector, 


rg Zuſtimmung erfahrenden Beſchluß gefaßt, zu Ditern künftigen 
a 


tes auf die hierorts im Frühjahre dieſes Jahres erft errichtete dreiklaſſige 


wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen, und 
und eines Mathematikers mit 1800 


engler bierſelbſt, die diesjährigen 7 f dlie 
reifes am Montag, den 30. d. Mt., beginnen und bis zum 5, Octbr. c. 
dauern. 5 


[Notizen aus der Provinz.] Gr⸗ Glogau. Der „N., Anz.“ meldet 
unterm 28. September: Unſere Polizei hat beute einen 
macht! Es gelang ihr nämlich den wegen Unterſchlagung 
ſteckbrieflich verfolgten Poſtverwalter Ferdinand Auguſt Linke aus HR’ 
ningen in einem bieſigen Hotel zu verhaften. Der Verhaftete iſt aus 
15 bei Frauſtadt und hat wahrſcheinlich ſeine dort lebenden Verwandten 
beſuchen wollen. Von dem unterſchlagenen Gelde wurden nur 598 Mark 
bei ihm vorgefunden. Der Polizeibeamte, welcher die Verhaftung bewirkt 
hat, erhält von der Poſtverwaltung eine Prämie von 150 Mark. ; 

+ Liegnitz. Unfer „Stadtbl.” meldet: Am 28. September, BorMitiagg, 
fand in einem renovirten, noch nicht ganz fertig geſtellten Laden, Ring 
Nr. 25 bierjelbft, eine Gasexploſion ſtatt. Man batte ein asrohr 
abgenommen, ohne dann das aus der Wand bervorragende Ende zu der⸗ 
ſtopfen, und das ſo ausgeſtrömte Gas entzündete ſich an einer in dem Local 
angeſteckten Gaslampe, zertrümmerte die Scheiben des Schaufenſters und 
ſchwärzte die Wand und die Holzbekleidung bedeutend, ehe der Brand ge⸗ 


bon 2800 Mark 


Llöſcht und das Gasrohr verſchloſſen werden konnte. 


guten Fang ge⸗ 


Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspftege. 


Subhaſtationen im October. 
Neg Be. Breslau. 

Breslau Grundſtück 6 Elbingſtraße, 10. Oct. 11 Ubr, Stadtger. Breslau. 
— Gru öſtück 27 Michaelisſtraße, 18. October 11 Ubr, Stadtger. Breslau. 
— Grun ſtück 11 Meſſerſtraße, 9 October 10 Uhr, Stadtger. Breslau. 

— Grun dſtück 5b Siebenhubenerſtraße, 23. Oct. 10 U., Stadtger. Breslau. 
— Grun ſtück 86 Hirſchſtraße, 28 October 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 

Brieg, Haus 76 Kaſernenplaß, 31. October 10 Uhr, Kreisger. Brieg. 

Ne e Gärtnerſtelle 124, 29. October 10 Uhr, Kreis⸗ 

ericht Glatz. 

Münſte berg, Haus 55 Blatt, 19. Oet, 9 Ubr Kreißger. Münſterberg. 

Altfricoland, Papierfabrik Blatt 3, Papierfabrik zu Schmidtsdorf Blatt 

58, Haus Blatt 39 von Altſriedland, Bleichhaus Blatt 80 ebendaſelbſt, 
. ng ei 1 ee (ſog. Blitzenmühle), 2. Deibr. 11 Uhr, 
reis ger.ͤ⸗Commiſſion Friedland. 

Breslau, Grundſtück 36a Matthiasſtraße, 17. October 11 Uhr, Stadtger. 

Breslau. ur 
— Grunpftid 566 Lebmdamm, 25. Det. 11 Ubr, Stavlger. Breslau. 

Groß⸗K 11 chen, N 3, 25. Oct. 10 Uhr, Kreisger. Trebnitz. 

Niemberg, Grundftüd 42, 31. Det: 3 Uhr Nachm. Kreisger. Wohlan. 

Bres le, Grundſtück 26 der Michaelieſtraße, 24. Oct. 11 Uhr, Stadtger. 


Deni Liſſa, Grundſtilcke 77 und 81, 25. Oct. 2 Uhr Nachm., Kreisger. 


Neumarkt. Neg.⸗Bez. Liegnitt. 
Heriſchborf, Haus 3, 30. Der. 3 Uhr Nachm. Kreisger, Hirschberg. 
Fiſchenborf, Gärtnernahrung 8, 26. Det. 9 Ubr, Kreisger. Sagan. 


C N Oppeln. : h 
Rattomwib, Orundflüd Blatt 305, 9. Oct. 10 Uhr, Kreisger. Commiſſion J. 


Howitz. m 3 
Kön ses ate, Grundflüd'273, 3. Oetoer 10 Uhr, Kteieger Commiſſion 


Könſasbütte. A 
Ratibo: Haus Blatt 194, 29. Oct. 9 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
bens Hand 1, Blatt 89 von Ratiborer Gärten, 29. Oct. 10 U., Kreis: 


icht Ratibor. | 
en Müblenbeſitzung 1, 4. Det. 11 Uhr, Kreisger. Roſenberg. 
8 iegenbals, Haus 51, 12. Det, 9 Uhr, Kreisger. Comm. Ziegenbals. 


12. 
aboſchau ben Gaſthaus Blatt 42 des Grundbuches, 29. Oelbr. 
de einst Blatt 28, 31. Det. 10 U., Kreisger. Beulben 
j 0 a „ . . U., er. 5 
er tte, Grundſtüc 814, 24. Octhr. 10 Uhr, Kreisger. Commiſſion 


— Gun vf 382, 31. Oct. 10 Ubr, Kreisger. Commiſſion Königsbütte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Wien, 28. Septbr. Dfficielle Meldung. Der Commandant des 
12. Armeecorps, Herzog von Würtemberg, telegraphirt aus Livno von 
heute Nachmittag 1 Uhr: Die 7. Diofſton unter Generalmajor Müller, 
die Brigade des Generalmajor Csikos, eine 8Centimeter und eine halbe 
HGentimeter Feldbatterie erreichten, aus der Richtung von Jezero, 
Trawnik, Serajewo und Prolog kommend, zumeiſt nach ſehr beſchwer⸗ 
lichen Märſchen über Gebirgspfade am 26. d. die Gegend von Liono, 
deſſen Cernirung vollſtändig gelang. Unſere Hauptcolonne wurde am 
26. d. von feindlichem Geſchützfener empfangen. Schon an dieſem 
Tage verſuchte der Gegner, indeß ohne Erfolg, nach Glamoe zu ent: 
kommen. Am 27. d. wurde der Cernirungskreis vollſtändig geſchloſſen 
und die Verbindung mit der Brigade Colkos auf das Engſte hergeſtellt. 
Um 7% Uhr früh begann die allgemeine Beſchießung. Dieſelbe mußte 
jedoch in Folge eines undurchbringlichen, mit ſtarkem Regen unter» 


miſchten Nebels von den im Oſten der Stadt poſtirten Feldbatterien 


eingeſtellt werden. Nur die Geblrgsbatterten der 1. und 3. Ge⸗ 
birgsbrigade und die Geſchütze der Brigade Coikos konnten aus der 
Ebene von dem Kloſter Gorica und von Hohenfüßen, im Weſten 
von Llono einigermaßen wirken. Um 4 Uhr Nachmittags 
ſich der Nebel und wurde die Beſchießung aus allen 38 Geſchüten 
wieder aufgenommen. Die Artillerie wirkte mit großem Erfolge. Die 
Befeſtigungswerke, welche von ſtarkem Profil waren und ſich in den 
günſtigſten Situationen befanden; desgleichen der höher gelegene Stadt⸗ 
theil, worin die reichen Türken wohnen, erlitten großen Schaden, an 
mehreren Punkten brach Feuer aus, die feindlichen Vortruppen wurden 
auf allen Seiten nach kurzem Kampfe in die Befeſtigungen und in 
die Stadt zurückgeworfen. Die Erſchütterung des Feindes und die 
mörderiſche Wirkung des Artilleriefeuers waren ſo gewaltig, daß heute 
früh 7 Uhr, als die Artillerie günstige und nahe Pofitionen zur Fort⸗ 
ſetzung der Beſchleßung genommen hatte, eine Deputation mit Capitu⸗ 
lationsanerbletungen erſchien. Um 9 Uhr Vormittags wurde auf dem 
Thurm des oberen Caſtells unter allgemeinem Jubel der Truppen die 
kaiſerliche Flagge aufgehißt. Die Trophäen dürften bedeutend ſein, 
ind jedoch noch nicht einzeln feſtgeſtellt. Gegen 100 Redifs ſtreckten 
geſtern und heute die Waffen. Unſere Verluſte find gering. Die 
Haltung der Führer und der Truppen ſowohl bei Erkragung der 
ungeheuren Strapazen, wie in ihren kaktiſchen Leiſtüngen war ſehr 
rühmenswerth. 8 . 5 

Wien, 28. Septbr. Meldungen der „Polit. Correſpondenz“: 
Aus Belgrad: Geſtern überreichte der ruſſiſche Miniſterreſident Perfiant 
dem Fürſten feine Grebitive. — Aus Bukareſt von heute: Anläßlich 
der bevorſtehenden völligen Räumung Ramäniens von Seiten der 
Ruſſen hat die ruſſiſche Regierung das Bukareſler Cabinet ſondiren 
laſſen, ob bafjelbe geneigt ſei, die nunmehr ablaufende Convention 
durch eine neue Vereinbarung zu erſetzen zum Zweck der Sicherung 
von Etappenſtraßen für die ruſſiſchen Truppen in Rumänien auf die 
Dauer der ruſſiſchen Occupatlon Bulgarlens. Wie es ſcheint, äußerte 
ſich die rumänische Regierung noch nicht darüber. In Regierungs⸗ 
kreiſen ſoll aber wenig Neigung vorhanden fein, eine neue Convention 
abzuſchließen. Die Einräumung ruſſiſcher Etappenſtraßen in der Do⸗ 
brudſcha dürfte weniger Schwietigkeiten finden. 

Wien, 29. Septbr. IMs. Jovanovple meldet von der Trebinicita- 
brücke von geſiern Abend 7 uhr Folgendes: „Klobuk, der letzte Hert 
der Inſurgenten in der Herzegowina, iſt nach verzwelfeltem Widerſtande, 
In Folge fünftägiger heftiger Beschießung, heute Vormittag 10 uhr 
von den kalſerlichen Truppen beſetzt worden. Mit der Zerſtörung der 
Felſenſeſte iſt ſofort begonnen worden, erbeutet find zwei Kanonen, 
eine große Menge Munition, und viele Gewehre. Der Verlauf war 
folgender: Die durch ihre Grenelthaten berüchtigten Bewohner des 
Olſtrictes Korjenice hatten ſich, durch Trümmer der bel Stolac zer⸗ 
ſprengten Inſurgenten verſtärkt, bet dem am 18. d. Mts. erfolgten 
Anrücken der Diviſton gegen Trebinſe, 1200 Mann flart, in einen 
Hinterhalt bei Jaſen gelegt, waren abet entdeckt und mit Geſchützſeuer 
vertrieben worden. Dieſelben zogen ſich darauf in ihren unwegſamen 
Diſtriet zurück und beſetzten auch die in demſelben belegene Bergfeſtung 
Klobuk. Beim Anrlcken der Diviſton wurde das den eigentlichen 
Inſurgentenherd bildende Grancarevo beſchoſſen, worauf Alles bis auf 
die Beſatzung von Klobuk nach Montenegro flüchtete. Letztere hielt die 
Beſchleßung mit großer Tapferkeit bis heute aus und hißte erſt heute 
früh die weipe Fahne auf. Die Beſatzung hat große Verluſte erlitten, 
unſere Verluſte beim Regiment Belgien betragen 2 Offiziere und ein 
Mann todt, 2 Offiſiere und 4 Mann verwundet. Die Haltung unſerer 
Truppen war muſterhaft; ſeit Beginn der Expedition und namentlich 
während des Angriffs auf Klobuk war äußerſt ungünſtige Witterung, 
heute haben wir den erſten ſchönen Tag.“ 

Agram, 28. Septbr. Der Landtag iſt mit einem königlichen 


legte 


Reſeript eröffnet worden, in welchem zur Wahl der Deputation für 
den am 17. October zuſammentretenden ungariſchen Reichstag und 
und zur Wahl einer Regnicolardeputation von 12 Mitgliedern zur 
Regelung der Finanzfragen mit der ungariſchen Regnicolardeputation 
aufgefordert wird. Sodann werden verſchiedene dem Landtage zu 
machende Vorlagen angekündigt. 

Nom, 28. Septbr. Der „Corriere d'Italia“ veröffentlicht ein 
Schreiben aus Athen, in welchem es heißt, daß die Vermittelung der 
Mächte in der Differenz zwiſchen Griechenland und der Türkei einen 
Aufſchub erfahren werde, da England die Abſicht Fund gegeben habe, 
dieſe Differenz zum Vortheile beider betheiligten Staaten zu ſchlichten. 
Midhat Paſcha habe, bevor er London verließ, auf Verlangen der 
engliſchen Regierung ſeine Anſchauung über das vortheilhafteſte Mittel 
zur Verſöhnung der Empfindlichkeiten der Pforte mit den Forderungen 
Griechenlands dargelegt. An Stelle der von dem Congreſſe empfohlenen 
Grenz⸗Demarcation befürwortet Midhat Paſcha die Grenzberichtigung 
gegen Epirus und Theffalten auf den dritten Theil zu reduciren und 
Kreta an Griechenland abzutreten, da Kreta der Türkei nur fort: 
dauernde Verlegenheiten bereite. Der Vorſchlag Midhat Paſchas fe 
von der engliſchen Regierung ſehr günſtig aufgenommen worden und 
mache dieſelbe gegenwärtig bei den anderen Mächten Schritte, damit 
deren Mediation eher in dieſem Sinne, als in jenem des Berliner 
Vertrages ſtattfinde. 

Paris, 29. Septbr. Eine officielle Mittheilung der Regierung 
ſetzt das Publikum davon in Kenntniß, daß, da die definitiven Titres 
der dreiprocentigen amortiſirbaren Rente noch nicht fertig geſtellt ſind, 
der Betrag des am 16. October fälligen Coupons dieſer Rente gegen 
proviſoriſche Empfangsbeſcheinigungen, die mit einem Stempel zu ver: 
ſehen find, gezahlt werden wird. Die Aushändigung der definitiven 
Titres fol am 1. Noobr. c. beginnen. 

London, 28. Septbr. Der Mayor vom Geniecorps, Wilſon, iſt 
zum engliſchen Commiſſär der Commiſſion für die Regulirung der 
ſerbiſchen Grenze ernannt worden. 

London, 28. Sept. In der heutigen Verſammlung der Muni⸗ 
clpalität zu Guildhall wurde der Alderman Sir Charles Wheſham 
zum Lord⸗Major für das nächſte Jahr erwählt. 

Petersburg, 28. Sept. Gegenüber den fortlaufenden Mitthei- 
lungen auswärtiger Blätter von Entlaſſungsgeſuchen des Fürſten 
Gortſchakoff if bis jetzt die einzige Thatſache zu conſtatiren, daß der 
Fürſt bis zum heutigen Tage niemals um feine Entlaſſung gebeten 
170 auch bis jetzt keine Abſicht an den Tag gelegt hat, darum 
zu bitten. 

Pera, 29. Sept. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt unter 
den Arabern in Montefir bei Gournah ein Aufſtand ausgebrochen, 
die telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen; es find 2 türkiſche 
Kanonierſchaluppen nach dem Schauplatz der Unruhen abgegangen. — 
Midhat Paſcha iſt geſtern in Canea auf Kreta gelandet. 


Telegrapbifche Privat Depefche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 30. Septbr. Nach ſoeben eingegangener Nachricht aus 
Wroclawek (Polen) iſt im dortigen Kreiſe in mehreren Ortſchaſten in 
der Nähe der preußiſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen. Die 
weltgehendſten Maßregeln ſind von den Behörden getroffen. 


Handel, Induſtrie de. 


T. Breslau, 28. Septbr. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſten. — Herbitjaat. — Kartoffel und Zuderrüben: Ernte. 
— Viehſtand. — Molkereiweſen. — Ein⸗ und Aus fuhr.] Nicht 
mit dem 21. September, ſondern mit dem Fallen der Blätter und dem 
Kürzerwerden der Tage tritt die Mahnung des Herbstes, das Abſterben der 
Natur immer mehr an uns heran. Dieſelben Kräfte und Stoffe, welche den 
Keim und das Blatt ſchöpferiſch hervorriefen, zerſtören es wieder; doch iſt 
die Zerſtörung eine nur ſcheinbare, denn ſchon wartet neues Leben in den 
Blatt⸗ und Blüthenknospen, um nach überſtandener Winterruhe die beengen⸗ 
den Feſſeln zu ſprengen und aufs Neue das Auge des Beſchauers durch 
friſchen Duft und friſche Pracht zu erfreuen. 

Auch das Thierleben iſt kein jo mannigfaches mehr, wohl verborgen rubt 
ſchon ein großer Theil unſerer Inſecten und vornehmlich Kerbthiere, — aber 
auch die höher organiſirten bereiten ſich zur Winterruh. Zug⸗ und Wander⸗ 
vogel, die belebenden Sänger von Hain und Flur, haben meiſt ihre Reiſe 
nach dem ſonnigen Süden angetreten, um ohne Unbequemlichteit den nor⸗ 
diſchen Winter in wärmeren Zonen nicht erſt zu fühlen. — Nur der Menſch 
iſt an die Scholle gefeſſelt geblieben, um ohne Unterbrechung den Kampf 
mit dem Daſein fortzuſetzen, für ihn giebt es keinen Stillſtand, keine von 
der Natur eingeſetzte Raſt, er muß ringen, um nicht unterzugeben in dem 

roßen unaufhalt amen Vernichtungskampfe, bis auch er feine woblverdiente 

ube findet. — Seit dem Jabre 1874 haben wir keinen fo trodenen Sep⸗ 
tember zu regiſtriren gehabt, wie den diesjährigen, denn nur 2 Regentage 
brachte uns der Monat, keiner aber war nachhaltig, während trockene Oſt⸗ 
und Nordoſtwinde dem Boden noch die geringe Feuchtigkeit entzogen. Au 
ſchwerem Thon⸗ und Leueboden iſt die Herbſtbeſtellung faſt unmoglich, da 
der Pflug den Dienſt verſagt, während auf leichtem Sandboden ein Ver⸗ 
dorren der jungen Saat oder ein Vermälzen des Saatgutes zu befürchten 
iſt. Klee⸗ und Luzerneſchläge gewähren einen traurigen Anblick und werden 
größere Heerdenbeſitzer, die nicht reichlich Futtermais angebaut haben, bald 
zur Stallfütterung übergehen müſſen. Leider wird dieſe jo wichtige Sutter: 
pflanze in unſerer Provinz noch viel zu wenig gewürpigt, meiſtenibeils baut 
man ſie als Aushilfsmittel, während keine unſerer Näbrpflanzen bei großer 
Nahrkraſt, eine fo ungeheure Menge von Futterſtoff abgiebt, wie gerade der 
Mais. Die bei uns gebräuchlichſten Sorten ſind vornehmlich der badenſche 
Mais, der Cinquantino, der in 6040 Tagen reifen ſoll und ver fogemannie 
je ar oder füdamerikaniſche Mais. Die erſten beiden Arten eignen 


— 


vorzüglich zur Samengewinnung, wogegen der Pferdezahn, welcher ſeinen 
1 1 Aehnlichkeit ſeines Kornes mit der Form eines Pferdezahnes 
bat, allein zu Grünfutter perwendet werden kann. Bei der allergrößten 
Futtermaſſe liefert er in unſerm Klima keine Körner, trotzdem er auch Blluhen⸗ 
tolben treibt. Um einen recht günſtigen Erfolg vom Mais bau au erzielen, 
iſt ein ſorgfältig dabei tief zubereiteter Acker erforderlich. Das Legen der 
Malone darf erſt in der zweiten Hälfte des Monats Mai erfolgen, 
da der geringſte Froſt nicht nur die zarten, einem wärmeren Klima ange⸗ 
börigen Pflänzchen vernichtet, ſondern auch die in die ſogenannte Frucht⸗ 
milch treſenden Samenkörner zerſtört. — Das Füttern des Maiſes darf nie 
u ſpät erfolgen, weil ſonſt die Stengel holzig werden und bedeutend an 
Rabrwerth verlieren, daſſelbe gilt auch von dem Mais, den man zur Winter⸗ 
fütterung beſtimmt bat, man ſchneide ihn grün und laſſe ihn an ſonnigen, 
Anu be A nachtrocknen. Als Milchfutter ift er, wie bereits erwähnt, 
uniüber H i 
Rap A ſich noch nicht weſentlich erholt, denn feit unſerem letzten Be⸗ 
i „kein Umſchwung in der Witterung eingetreten, Trockenheit 
bei ſcharfen Winden und wenig Thau, bat die Vegetation ungemein zurück⸗ 
ebalten. Grit bent, als wir dieſen Bericht ſchreiben, hat ſich ein ſchwacher 
Siegen eingeftellf, der aber, wenn er von Nutzen fein fol, mindeſtens acht 
Tage anhalten müßte, ehe die fehlende Feuchtigkeit des Bodens ergänzt 


würde. 

Winter Weizen und 1 iſt bis jetzt noch faſt gar nicht beſtellt 
worden, da man allgemein ein Vertrocknen des Saatgutes befürchten muß. 
Die Landwirthſchatt hat überbaupt in den letzten Wochen ungemein gelitten, 
abgeſehen von den unerwartet niedrigen Getreidepreiſen, auf die wir ſpäter 
noch einmal zurückkommen werden, treten noch andere Calamitäten wie 
Grünfuttermangel, ſchwere, mitunter unmögliche Herbſtbeſtellung dazu ꝛc. ꝛc. 
Es wäre dringend zu wünſchen, wenn endlich ein günſtiger Umſchwung ein 
träte, der auch die Landwirthe leichter aufathmen ließe. | 

Die Rübenernte hat theilweiſe begonnen und find auch bier die Reſul⸗ 
tale meiſt binter den Erwartungen zurückgeblieben. Der Zuckergehalt der 
Rüben iſt nach den Polariſationsverſuchen ein bedeutender, aber der Ertrag 
in den meiſten Fällen ein geringerer zu nennen. Die Ernte iſt ungemein 
erſchwert, da bei der immenſen Trockenheit ein Eintreiben des Rübenbehers 
in den Bopen mit Schwierigkeiten verbunden iſt und trotz der größten Vor⸗ 
ſicht ein Abbrechen der längeren Rübenwurzeln nicht zu vermeiden ſein 
dürfte. Bei dieſer abnormen Witterung bewahrheitet ſich die erſte Regel der 


Landwirtöſchafl: „tiefe und zeitgemäße Bodencultur“ ungemein. Referent 
batte Gelegenheit, dor ganz kurzer Zeit n von den bekannten Muſtetalern ki, 
Schleſiens (wo ausgedehnter Rüdenbau getrieben wird) zu beſuchen und fand 8 
trotz der allgemeinen Därre die Rübenfelder nicht einer Lehmtenne gleich, 
ſondern mild und durchlaſſend. Wenn auch der Drainage ein großer An⸗ 
ibeil bei dieſen günſtigen phyſikaliſchen Verbältniſſen zuzuſchreiben iſt, fo 
trägt aber die ungemeine Tieſcultur theils mit Dampf, theils mit dem vier⸗ 
ſpännigen Grubber, reſp. Untergrundspfluge das Meiſte dazu bei. Wer 
daher den Hackfruchtbau lohnend betreiben will, der lockere ſein Feld ſo tief 
als möglich, alsdann ſchadet weder große Dürre noch Näſſe. f 
Die Kartoffelernte ift im vollen Gange und iſt die Kartoffel wohl die 
einzige Frucht, die den Producenten ganz befriedigt. Alle dieſe vorzeitigen 
Prophezeiungen wegen Trockenfäule oder gar dem Coloradokäfer find glück⸗ 
licherweiſe nicht eingetroffen, wir ernten eine vorzügliche Frucht ſowohl quan⸗ 
itativ, als auch qualitativ und hat auch die Kartoffel einen zeitgemäßen 
Preis, wenn ſie direct bezogen werden kann. Schon kauft das Ausland be⸗ 
deutende Poſten in Schleſien wie in Poſen auf und zablt pro 75 Kilogr. 
2 M. 70 Pf., nimmt aber nur augerleſene Waare, nicht unter 2 Zoll und 
nicht über 4 Zoll Durchmeſſer ab. Der Preis, den hieſige Brennereien 
ablen, beträgt 2 M. pro 75. Klgr. direct vom Felde geliefert. Ein großer 
a 175 e beginnt wegen Waſſermangel die Campagne dieſes 
ahr ſpäter. 3 
Unfere Viehheerden werden bereits meiſt mit Winterfutter genährt, 
da die Grünfutterſchläge bis auf etwaigen Mais erſchoͤpft find. Maul: und 
Klauenſeuche graſſirt immer noch, glücklicherweiſe aber find wir von bös⸗ 
artigen Kranlheiten wie Lungenſeuche ꝛc. bis jetzt verſchont geblieben. Da⸗ 
gegen will ich noch einer Krankbeit Erwähnung thun, die zu wenig gewür⸗ 
digt wird und doch namenloſes Unheil namentlich unter der Kinderwelt her⸗ 
vorruſen kann, die mit der Ziehflaſche genährt werden müſſen. Wir meinen 
die Pockenkrankheit der Rinder. Dieſe Krankheit (Tuberculoſe) kann durch 
die Milch auf Menſchen übertragen werden und wird der Herd dieſes Uebels 
meiſt in den Milchwirthſchaften großer Städte und vor den Thoren derer 
ſelben gefunden, und ſucht man den Grund in der geringen Bewegung de: 
Thiere, namentlich aber in dem maſtigen Futter, der Abfälle von Brenn: ?? 
und Brauereien, Küchen ꝛc. Eine ununterbrochene Controle thut bier not, 
da die Krankheit in den Anfangsſtadien ſchwer zu erkennen iſt. 
Ehe wir unſeren Bericht ſchließen, müſſen wir noch eini 


„ 


5 einiger Präparate 
Erwähnung thun, die auf dem Gebiete des Molkereibetriebes don nicht un 
weſentlichem Intereſſe ſein dürften, wir meinen damit die Präparate von 
Chr. Hanfen zu Kopenhagen und zwar den patentirten Käſelab⸗Extract, die 
flüffige Butter und Käſefarbe. Offen geſtanden waren wir früher gegen 
jeden Zuſatz, namentlich Färbung der Butter, aber auf den großen Molkerei? 
Ausſtellungen zu Bremen, Oldenburg und Danzig wurden wir eines Beſſernn 
belehrt und 92 der Ueberzeugung gebracht, daß bei Lieſerungen größerer 
Quantitäten Butter eine gleichmäßige Färbung mit einem indifferenten 
Farbeſtoffe unumgänglich nothwendig ſei, weil jeder Butterhändler Anſtand N 
nimmt, bedeutende Poſten Butter von unegaler Farbe abzunehmen. 8 
Hanſen's flüffige Butterfarbe giebt der Butter eine hübſche, natürliche, 
ſtrohgelbe Farbe, färbt die Buttermilch nicht und bat nicht den geringſten 
Einfluß auf den Geſchmack der Butter. In Dänemark, Schweden, der 
Schweiz, Holland, wo bekanntlich das Molkereiweſen auf der höchſten Stufe 
ſteht, wird überall die Butterfarbe benutzt. Man bedarf zu 100 Ltr. Milch 
Nn 


ca. 3—7 Gramm Farbeſtoff. 0 
Ein ähnliches Product iſt die flüſſige Käfefarbe, fie giebt dem Käſe eine 
hübſche natürliche Farbe und iſt bei größeren Käſereien, wo Limburger, 
Emmentbaler, Schweizer oder Holländer ꝛc. Käfe nachgebildet wird, fat un ?? 
entbehrlich. Man bedarf zu 100 Ltr. Milch ca. 2—10 Gramm dieſes ſonſt 
indifferent wirkenden Färbemittels. a 
Unſtreitig wichtiger als die beiden zuerſt angeführten Artikel für beveutene 
dere Molkereien iſt der Kaſelab⸗Extract, der bei der Käferei wohl mit die 
wichtigſte Rolle ſpielt. Um ein immer gleiches Product zu erzielen, muß 
jeder Käfer in den Stand geſetzt fein, bei gleicher Menge und Zemperatur 
der Milch, das Gerinnen derſelben durch Anwendung eines gleich kräftig 
wirkenden Labes faſt bis auf die Minute beſtimmen zu können. Das war 
bis jetzt nicht der Fall, der käufliche oder ſelbſt zubereitete Labſtoff wirkte fo 
verſchieden, daß der Prozeß des Ausſcheidens des Kaſeins nicht zu be⸗ 
ſtimmen war und dadurch das gewonnene Product ein ganz ungleichmäßiges 


wurde. = 
. un Uebelſtande iſt durch Chr. Hanſen's Käfelab;Ertract vollkommen 
abgeholfen. 5 
9 Die Vorzüge, welche dieſer Extract beſitzt, ſind folgende: ai 
Derſelbe iſt immer von gleicher Stärke und vollkommen haltbar, fo daß 
man bei einem beſtimmten Wärmegrade und in einer beſtimmten Zeit den 
Käſe mit großer Genauigkeit ausſcheiden kann. Er enthält ferner den Labs 
ftoff in gereinigtem Zuſtande und ſchließt daher die ſchädlichen Nebenwir⸗ 
kungen (säbrungen), welche das gewöhnliche, in den Molkereien bereitete 
Lab leicht veranlaßt, aus. Auch iſt dieſer Exact ungleich kräftiger in feine 
Wirkung als das gewöhnliche Lab und ſcheidet den Käſeſtoff volltändig aus, 
giebt dadurch immer den höchſten Ertrag, der die kleine Mehrausgabe voll⸗ 
kommen deckt. Das Haupidepot in Schleſien befindet ſich in den Händen 
des 2 Be Muyſers in Breslau und wird von dort aus nähere 
Auskunſt eribeilt. . 5 
Ein: und Ausfuhr von Getreide ſtehen immer noch in keinem Verhälte 
niß und werden wir von Oſten und Süden durch die Bahnen mit einer 
ſolchen Menge überſchüttet, daß allerdings die Getreidepreiſe bis auf ein 
Minimum herabgedrückt worden find. Wöchentlich werden faſt durchſchnitt? 
lich über 3 Millionen Kilo Getreide allein nach der ſchleſiſchen Haupiſtabt 
importirt und zwar durch ungariſche, galiziſche, ruſſiſche und böbmiſche 
Bahnen, davon perbleiben ca. 1 Million Kilo Getreide in Breslau, der Reſt 
wird nach den Seeſtädten befördert. Vermoͤge der hoben Bodenpreiſe n 
Schleſien, der höheren Werbungskoſten kann unſere Provinz unmöglich mit 
dem Auslande concurriren, dazu die eigentbümlichen Tariſſatze der Eiſenn 
babnen für Frachten, alles dies zuſammen legt den Gelreidehandel im 
Innern unſerer Provinz pollſtändig lahm. Selbst der beſte weiße ſchleſiſche 
0 65 erreicht augenblicklich nur Preiſe, die den Producenten mit Schrecken 
erfüllen. Ugſere Schutzzoͤllner ſchwärmen ſchon heute für einen Getreide: 
1 um die einheimiſche Oekonomie, nicht nur die Induſtrie zu 
en. 0 


Bei dem an Michaeli ſtatfindenden Dienſtbotenwechſel oder wenigſtens ie 
bei der neuen Vermiethung, die auf dem Lande meift immer auf ein volles 
Jahr abgeſchloſſen wird, iſt ſo manche Stimme der Grundbeſiter laut ge 
worden, die offenbar den Wunſch aussprechen, daß in den Abgangszeug⸗ 
niſſen der verſchiedenen Hofebedienſteten der wahre Grund der Eutlafſung e 
ohne Rückſicht angegeben werde, damit der nächſte Brotherr nicht in Vers 
legenheit komme, wie dies bis jetzt fo häufig geſchieht, einen Trunkenbold, 
oder renitenten, bisweilen auch unehrlichen Dienitboten zu mietyen. Wenn 
auch unſere Geſindeordnung eine pflichtgemäße Ausstellung von Zeugniſſen 
bereits ſeit ihrem Beſtehen vorſchreibt, ſo iſt dieſe Beſtimmung doch 
durch die Länge der Zeit beinahe in Vergeſſenheit gerathen, und man ſucht 
einen unbrauchbaren Arbeiter reſp. Dienſtboten dadurch loszuwerden, daß 
man ihm ein vortheilhaftes Alteſt ausſtellt und dadurch den nächſtfolgenden 
Brolgeber direct betrügt. Willkürlichkeiten können bei dieſen genau pra- 
eiſirten geſetzlichen Beſtimmungen ſchwer vorkommen, da jeder Bedienstete 
bei dem nächſten Amtsvorſteher reſp. Kreisausſchuß eine genaue Unter⸗ 
ſuchung beantragen kann, falls ein feiner Anſicht nach ion gravirendes Ent. 
laſſungszeugniß ſeinen Ruf ſchädigen oder ſeine zukünftige Exiſtenz ge⸗ 
fäbrden ſollte. Wenn die ländlichen Grundbeſitzer, die ja für die Folgen 
eines nicht zutreffenden Atteſtes ſolidariſch verhaftet ſind, oben angeführten 
Rathſchlagen durchweg folgten, fo hätten wir binnen Kurzem deſſere Dienſt⸗ 
boten und Arbeiter. 5 


ei 
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Sternwarte zu Breslau. i 


Septbr. 28., 29. Nachm. 2 U.] Adds. 10 U. Mor 0 
Luft wärme + 11°5 + 972 + 8,6 ne 
Luftdruck bei 0%. ... 332'*,30 332,19 332.06, « a 
Dunſtdruͥe | 2" 66 3.46 3,84 1 
Dunſtſättigung 50 pCt. ) 78 bt. 91 G.. 
ede, , e,, 
Welter — edeckt. A edeckl. 125, 
Wärme der Oder 5 bezogen 11009283 RN“. 

Sepibr. 29., 30. Nachm. 2 U. ; Mbps. 10 Uhr. Morgens 6 5 
Luftw arme | + 128 + 10°%,5 5 118 9 Wa 
Luftdruck bei GO. | 3317,90 332 00 331777, 
Dunſt druck 338 395 4%ö 13 33 
Dunſtſättigung 57 Ct. 80 pe. 95 561. g 
. NW. 2. W. 1. SW. 1. 
r bewölkt. trübe. bedeckt. 

Wärme der Oder 11%. 


Breslau, 30. Sept. [Waſferfand O-. 4 M. 48 Um. U-. — . — G. 
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anzofen*) 190 E 61. Karbinchbahn 97 K. Silbe ein. 
ER a en 03 x 1 5 oldrente 1“ 
Fallener — e Fr eier —. 82 Neue ruſſiſch⸗ 
nleibe 81, Amerikaner 1888 9%. ber Loose 108%. 1864er Looſe 
— . Cxevitaetien *) 204. Deftssr, ee 696, 00. Darmit. 


Beat 117 J. Meininger Bank 79% . F,effiide Lubiwigsbabn 73. Ungariſch! 


Staatslooſe 151, 50. — Schasanrzeiiungen, alte. 102%. do. Schaßan bei 
fungen, neue, 97%. do. Oftbaß⸗ „n⸗Obligationen 64% Tentral⸗Bacißtc 103 
Reichsbank 155%. Deulſche F eichsanleihe 95% Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont — Procent. — 
Feſt, aber geſchäſtslos. 

Nach Schluß der Bärle: Crevit⸗Actien 203%, Franzoſen 225%, Lom; 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 

— Kafen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 
per medio veip. ver ultimo. 

n 28 Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgs 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 54%, Golvrente 62%, Credit⸗Actien 204 
1860er Looſe 108%, Franzoſen 564, Lombarden 154 Italien Rente — 
Peueſte Ruſſen 81 ½, Vereinsb. 123, Laurahütte —, Commerzbaut 102, 
Norddeutſche 141%, Anglo⸗deutſche 36. Internationale Bani 86, Amerik. 
de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 107%, Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg 
Märk. bo. 78, Disconts 3% pet. — Abgeſchwächt. 

Hamburg, 28. Sepibr., Nachm. [Oetreibe markt.] Weizen locs flau, 
auf Terwine matt. Roggen locs ſtill, auf Termine matt. Weizen per 
September⸗October 171 Br., 170 Gd., per April⸗Mai 179 Br. 178 Go. 
Roggen ber September⸗October 111 Br., 110 d., per April⸗Mai 117 Br., 
116 GD. Hafer flau. Gerste ruhig. Rüböl matt, Ioco 61, pr. October 
60%. Syviritus ſtill, per September 47 Br., ver October: November ga 
Br., pr. Nobember⸗December 41% Br., vr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum flau, Standard mbıte loco 9, 
Br., 9, 20 Gd., pr. September 9, 20 Gd., pr. October ⸗December 9, 40 Gb. — 
Weiter: Veränderlich. 

Hamburg, 29. Septbr., Nachm. [Brivatbertebr.] Goldrente 63, 
Grauen 205 , Ruſſen von 1877 81%. Felt, nur in Eredit-Actien 

ivnerpssl, 28. Sept., Vormittags. [Daumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher user 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 B., davon 
3000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. 
Liverpool, 28. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umiak 10,000 50 davon für Speculation und Export 1500 Ballen. — 
Ameritaniſche Yo D. theurer. Auf Zeit feſt. 

Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6/1 2 
an 28. Septbr., Vorm. 11 Uhr. Productenmarkt gänzlich ge⸗ 

18108 

Paris, 28 Sept., Nachm. [Probuctenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
ruhig, der September 27, 50, per 8 27, 25, per November⸗December 
27, 25, per November⸗Februar 27, 25. eb seit, ver September 68, 75, 
pr. October 65, 25, pr. Nupember: Pecemper 63. 00, >. NRobember- Februar 
62, 75. Nubsl rubig, per Sepibr. 87, 25, per Oct. 87, 00, per November⸗ 
December 87, 00, per Januar⸗ April 86, 75. Spiritus weichend, per 
Septbr. 61, 50, per November⸗Decbr. 60, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Sept. Nachm. Ropzucker matt, Nr. 10/18 pr. Septbr. pr. 100 
Aar. 53, 50, Nr. 5 7/8 vr. Sept. per 100 Kilogr. 60, 25. Weißer Zucken 
behauptet, Nr. 3 vr. 100 Kiloar. ur. Sept. 61,75, per October⸗Januar 60, 75. 

London, 28. Sepibr. Havannazucker fteliger. 

Antwerpen, 28. Sept., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
Sa Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., per October 

Era 25. Br., per December 24% bez. u. Br., per October: December 
—. Weichen 

Bremen, 28. Septbr., Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
Staudars white loco 9, 40, per October 9, 40, pr. November 9, 60, pr. 
December 9, 80. 


Berlin, 28. Sept. Spiritus loco 1 Jah 54 M. bez., per April⸗ 
Mai 51,5 M. bez., per September 54,9—55, bez., per e 
October 525524525 M. bez., per Baden A 50,5 M. bez., 
per Nobember « December 49,5 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungss 
preis — 


Breslau, 30. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Markte war für Getreide matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil 
niedriger. 

Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
14,00 bis 16,40—17,80 Mark, neuer gelber 13.6) bis 16,20 bis 17,20 Mark, 
fe. uſte Sorte über Notiz bezabli. 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,40 —12,20 bis 13,00 
Mark, feinfte Sorte fiber Notiz bezahle. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 200 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mark, 
weiße 14,20 — 14,70 Mart. 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 bis 10,70 — 11,20 
bis an Mark. 

Maik ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,60— 13,50 Mark. 
Erden ohne Frage, pr. 100 Kilogrz. 12 80—13,80— 16 wo Mart. 
Bobnen in feiter Haltung, pr. 100 Kilogr. 17, 0-18 0119.00 Mast 
Lupinen ſchwer verkäuflich, 5. 100 Rilege. gelbe 8,00 8,20 bis 8,50 

Mark, blaue 8,00 8,10 - 8,40 Mart. 

Wicken obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 11,00 11.60 Mart. 

tapskuchen gut behauptet, vr. 50 Kilogr. 6.90—7,10 Marl. 

Leinkuchen rubiger, vr. 50 Kilogr. 8,408.80 Mark. 

Kleeſamen etwas ſtärker zugeführt, vorher ruhig, pr. 50 Kilogr. 42 bis 
45 —50 Wart, — weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 45—58— 66 Mart, 
hochſeiner über Notiz 

Tbymothbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 

Mehl! in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 
Mart, Roggen fein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 18, 50—19,50 Mart 

doggen⸗Futtermehl 8.75—9, 50 Mark, Weizenkleie 7.20—8,00 Mast. 


Heu 2,70--230 Mark pr. 50 Kilogr. x 
Roggenſtroh 20.00— 22,00 Mark pr. Schock 600 Kilogr. 


Die heut Abend erfolgte glückliche 
Geburt eines munteren Knaben Hermann Thies Atelier 
zeigen hoch 1 an 15500] für künſtl. Zähne, Plomben ze. 

Fedor Thal, befindet ſich jetzt Alte Taſchen · 

Margarethe Thal, geb. Pundt. ftraße 15, an der Liebichshöhe. 

Breslau, den 29. September 1878. 


4 2 een ai . W 5 85 
ober 0 ndet Dinstag, . SI 
Nachmittag 3 Uhr, nach dem Marias A. Werner 8 & 
Magdalenen⸗Kirchhof bei Lehmgruben Kaufmännisches Unterrichts- Institut 


ſtatt. Trauerhaus: Mattbiasplatz 12. eröffnet am 7. October einen 
neuen Cursus 


Stadt-Theater. für einfache u. doppelte italienische 
Montag, 30. Sept. „Marla Stuart.“ Buchführung 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von F.] Schönschrelben, Correspon . 
v. Schiller. kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 


Zins-Conto-Corrente etc. 
Lobe-Theater. Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Unter Direction von Georg Schönfeldt, | Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Montag. 3.2. M.: „Ja, jo find wir!“ . Für Damen separat. ag 


Th U Th t Prospeecte gratis. 
„aa ia - Sept. ee Penſion. 


Fraul. Buchwald, vom deutſchen] Schuler von auswärts finden liebe⸗ 
Theater in Amſterdam und des Hrn. polle Aufnahme. Wohnung in der 
Rohland vom Stadt⸗Tbeater in] Näbe mehrerer höherer Lehranſtallen 
Berlin. „Heydemann und Sohn.“ ſehr bequem gelegen. Offerten erbeten 
Lebensbild mit Geſang in 7 Bil⸗ | hauptpoftlagernd T. V. 69. [5498] 
Au 5 Hugo zum: und 65 au — — — —— 
uſik von Bia 
Bons, welche für die Zeit dis zum Für ein Töchterpenſionat 
15. April 1879 zu allen Boritel: nimmt Frau Sprachlehrerin Kroh, 
lungen Giltigkeit haben und ſowobl] Höſchenſtr. 28, parterre, Meldungen 
an der Tages⸗ wie Abendkaſſe ange: entgegen. Emp eblungen von com⸗ 
nommen werden, Parquet per Dutzend | petentefter Seite können ebenda ein⸗ 
12 Mark, Sperrſitz per Dutzend 9 M. geſehen werden. [5499] 
60 Pf., find in der Cigarren⸗H and.! —üũñ5ẽ3V« — 
lung von Arnold, Schweidnitzer⸗ eue Sendung one Ale 2 8. 


1 ati a. vor 28 Seite, a 2 übe 30 er Schuß, Straße (Kornecke) und im Bureau des Schwämmen, per Kilo M. 5. — 


40 Gute wollene Negenſch 


Wagen ⸗Ladungs 
Verkehr 
Dresden — Breslau. 


Wir ir feit längerer Zeit einen lebhaften Wagenladungs⸗ 
Verkehr zwiſchen Dresden und Breslau und ſind dadurch in den Stand 
geſezt, Stückgüter aller Art ab Dresden und anderen ſäch⸗ 
ſiſchen Stationen nach Breslau bei prompteſter Lieferung 

zu bedeutend ermäßigten Frachtſätzen 
zu übernehmen. Wir bitten, unſer Unternehmen durch recht häufige 
Benutzung unſerer Vermittelung zu unterſtützen und ſind zu weiteren 
Auskünften irgend welcher Art auf Wunſch jederzeit mit Vergnügen bereit. 


Lüder & Tischer, Dresden, 


Speditions- u. Elbſchiffabrts⸗ Geſchäft. 
Bureaux: ö Dresden ⸗Neuſtadt, Kaiſer⸗Wilhelmsplatz. 
(Dresden⸗Friedrichſtadt, Berliner Bahnhof. 


Getegenbeitsfanf, ge 
irme mit Glocke a St. 22 Sgr., 
gute ſeidene Negenſchirme mit Glocke à St. 2 Thlr. 


dei Jacob, Neuſcheſtraße Nr. 15. 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz Nr. 14. 


Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des jetzt r 
wieder vorzüglichen dunklen und hellen 4992] 


Trebnitzer abet in Flaſchen, 


24 Flaſchen für 3 M. frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. 
Verſandt nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für M. 6,25. 


Wiederverkäufern böchften Nabatt. 8. Breslauer. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß das [5126] 


Herzogliche Hüttenamt in Rauden OS. 


vom 1. Ockober d. J. ab hierher verlegt werden und ſein Bureau im 
Geſchäftsgebäude der unterzeichneten Verwaltung haben ne Adreſſen 
an das iS Hüttenamt find ſonach von da ab nach 


BR Schloß Ratibor“ 


Schloß Bi 20. September 1878. 
Sr Ratiborer Kammer. 


e den 9. olzveritei c., sgeru 19. 10 Uhr ab, 
im „weißen Bock“ zu Neubielau, 
aus dem l. und II. Langenbielauer Forſtrevier: 
500 Stämme Bauholz. 600 Nadelh.⸗Klötzer; 
30 5 1 300 Verbſtg., 1200 Baumpfablſ. u. verſchiedene Brenn⸗ 


Went den 14. October e., Vormittags von 10 Uhr ab, 
in Hoffmann's Gaſthaus zu Steinkunzendorf, 
aus dem Ill. und IV. Langenbielauer Forſtrevier: 
1000 Stämme Baus: und Grubenbolz, 3000 Nadelb.⸗Klöͤtzer; 
verſchiedene Stan gen und Brennbölzer. [1084] 
Oberförſterei Langenbielau, den 21. September 1878. 


Voss, Oberförfter. 


und Holzcement-Dächer 


werden zu Papp. Preiſen unter langiähriger Garantie fir und fertig 
hergeſtellt. [4755] 


Carl Mannich, 


Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt: Fabrik, 
Breslau, Gartenſtraße 300. Rauſcha, Kr. Goͤrlitz. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gebalts⸗Gezantle offeriren wir die bekannten Dünger ⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merz dorf, jo 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unfere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [702] 


Sauberfte Anfertigung aller Arten = 
Senda den, als: Mrlabangg. und 2 Petroleum⸗Barrels 
Verbindungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ und Kauft ab jeder Station ein jedes 
Tauf⸗Einladungen, Empfehlungs⸗Kar⸗] Quantum und zahlt die i 
ten, Briefbogen und Couverts mit Preiſe Preiſe H. Krebs in Gleiwit Krebs in Gleiwitz DO. 


Monogramm. a IE IavaDameKafer, 


reinſchmeckend, das 1 M. 30 P 


Oswald Blumensaat. 
Neuſcheſtr. 12 12, Ecke Weißgesberpafle. 


Zierſträucher 


aller Art verkaufen wir = in nur 


ſehr kräftigen Eremplaren Z um Platz. 
7777... 
nungen, für: Geburtstag, Verlobung, n der 5 
Hochzeit, filberne und goldene Hochzeit, 9 te auban 


Jubiläum u. ſ. w. — Pathenbrieſe. beruhte werden rg 


0 
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